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Die Soldatenerkrankungen durch 
den Genuß von amerikanischem 

Schweinefleisch.
Wie gegen die veterinär-polizeilichen Maß­

regeln zum Schutze des deutschen Viehbestandes 
vor Verseuchung vom Auslande her, hat sich 
unsere freihändlerische Presse auch stets mit 
Kroßem Eifer gegen die sanitätspolizeilichen 
Vorsichtsmaßregeln gewendet, welche zum 
Schutze gegen gesundheitsgefährliche Wirkungen 
amerikanischen Fleisches und amerikanischer 
Fleischprodukte seitens der Regierungen ge­
troffen worden sind. Man hat in dem einen 
lvie in dem anderen Falle die von solchen 
drterinär- und sanitätspolizeilichen Maß­
nahmen als Nebenwirkungen zu erwartende 
Verminderung der ausländischen Konkurrenz 
vls den eigentlichen Hauptzweck bezeichnet 
^ud gemeint, daß die sanitäts- und veterinär- 
volizeilichen Rücksichten lediglich die allzu- 
Kroße Nachgiebigkeit der Regierungen gegen 
me Ansprüche der bösen Agrarier verdecken 
'vllen. Gerade dieses Gebühren unserer Frei­
händler in der Presse und in den politischen 
Vertretungskörperschaften hat sehr dazu ge- 
ment, die Beziehungen zu Rußland zu er­
schweren. Das, was von der Erschwerung 
des Verhältnisses zu Rußland gilt, findet in 
demselben Maße Anwendung auf unsere Be­
gehungen zu den Vereinigten Staaten, und, 
wenn man sich dort durch die sanitätspolizei- 
?wen Schutzmaßregeln gegen die Einfuhr ge- 
sundheitsgefährlicher Erzeugnisse der Vieh­
zucht beschwert sühlt und es durch Erschwerung 

deutschen Ausfuhr nach den Vereinigten 
«taaten vergilt, so kommt auch diese Schädi­
gung der deutschen Industrie zu einem guten 
theile auf Rechnung des Gebahrens unserer 
Freihändler.
y, W ie nothw endig aber eine weitgehende 
.^"rsicht gegenüber amerikanischem Fleische

beweist wiederum die Thatsache, daß die 
laugst zu Alton« in großem Umfange vorge­
kommenen Erkrankungen von Soldaten durch 
Verwendung von amerikanischem Schweine- 
urisch hervorgerufen worden sind. Dieses 
Fleisch ist am Donnerstag voriger Woche in 
°rr Kantine der Kaserne des 31. Infanterie­
regiments zu Frikandellen verarbeitet worden, 
?.ul> nach dem Genuße dieser Frikandellen 
lwd mehr als hundert Mann erkrankt. Es 
Ersteht sich von selbst, daß die Militärver­

waltung an diesem Vorfalle keine Schuld 
trifft. Sie hatte in ganz zutreffender Weise 
kontraktlich bestimmt, daß nur Fleisch von 
Schweinen geliefert werden darf, die in 
Hamburg oder Altona geschlachtet worden 
sind. Der Lieferant hatte aber in kontrakt- 
widriger Weise aus Amerika importirtes 
Schweinefleisch geliefert. Dieser Vorgang 
wird voraussichtlich in unserer freihändlerischen 
Presse nach Kräften todtgeschwiegen werden, 
es ist daher gut, ihn auch zu Nutz und 
Frommen der parlamentarischen Verhand­
lungen, welche ohne Zweifel in Bezug auf 
die Schutzmaßregeln gegen die Einfuhr ge­
sundheitsschädlicher Genußmittel aus den 
Vereinigten Staaten in der nächsten Parla­
mentskampagne gepflogen werden, jetzt schon 
zu registriren.

Politische Tagesschau.
Der deut sche Bo t s c ha f t e r  bei den 

V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v. Holleben wurde 
am Freitag vom Präsidenten Mac Kinley 
empfangen. Der deutsche Botschafter brachte 
die direkte Versicherung Kaiser Wilhelms, 
daß Deutschland Amerika freundlich gesinnt 
sei. Präsident Mac Kinley versicherte seiner­
seits, er sei von der loyalen Haltung Deutsch­
lands vollkommen überzeugt.

Zum Lippe'schen S t r e i t f a l l  schreibt 
die „Nationalztg." : Die Blättermeldung, daß 
der Bundesrath mit der Angelegenheit befaßt 
werden soll oder worden ist, wird weder 
durch den Wortlaut der Lippe'schen Erklärung, 
noch durch anderweitige Thatsachen bestätigt. 
Dagegen steht fest, daß Graf Ernst die An­
gelegenheit sämmtlichen Bundesfürsten unter­
breitet hat. Ein wenig begreiflicher Schritt, 
da irgend eine Instanz bezüglich der Diffe­
renz hier nicht gegeben ist. — Die demo­
kratischen Blätter fahren fort, die Angelegen­
heit, die noch garnicht geklärt ist, in Artikeln 
auszubeuten, welche von ihrer Skandalsncht 
wie von ihren antimonarchischen Neigungen 
zeugen und zum Theil einen Ton haben, der 
an Müdigkeit nicht zu übertreffen ist, wie der 
Leitartikel, den die „Thorner Ostd. Ztg." in 
ihrer letzten Nummer aus irgend einem 
Berliner Blatt abgedruckt hat.

Nach dem „Reichsanzeiger" beträgt der 
G e s a mmt ü b e r s c h u ß  des  R e i c h s h a u s ­
h a l t s  im Rechnungsjahre 1897/98 25357430 
Mark.

Auf eine Bemerkung der demokratischen 
„Berliner Zeitung", daß die S o z i a l ­
d e m o k r a t i e  in B e r l i n ,  der „inte ll i  gen­
iest en Stadt des Reiches", Niederlagen 
erlitten habe, während ihr Stern in den 
dunkelsten Bezirken Ostpreußens, Ober­
schlesiens und Bayerns aufgestiegen sei, schreibt 
der „Vorwärts" zornentbrannt: „Endlich hat 
wohl der tölpelhafte Skribifax gänzlich ver­
gessen, daß die Sozialdemokratie in h e r v o r ­
r a g e n d e m  Maße in denjenigen Städten 
und Landestheilen Fortschritte gemacht hat, 
wo z uvo r  F r e i s i n n  u n d  D e m o k r a t i e  
he r r s cht en .  Nach der Auffassung des geist­
vollen Leitartikels der „Berl. Zeitung" sind 
die Hunderttausende von Wählern in diesen 
Bezirken aus der freisinnig-demokratischen 
Erleuchtung in die sozialistische Dunkelheit 
gerathen; so lange sie f r e i s i n n i g  wählten, 
bildeten sie die „Intelligenz", jetzt sind sie 
dem „Unverstand der Massen" anheimge­
fallen. — Hier wird wieder einmal mit 
klaren Worten bestätigt, daß der Freisinn 
bezw. die Demokratie als Vorfrucht der Sozial­
demokratie zu erachten ist.

Angesichts der Erfolge, welche die Soz i a l ­
d e mo k r a t i e  bei den Wahlen erlangt, ver­
lohnt es sich vielleicht auch zu untersuchen, 
wie hoch die Kriegskosten gewesen. In  sonst 
ganz gut unterrichteten Kreisen der Genossen 
nimmt man an, daß die Reichstagswahlen 
der Partei über 1 Million Mark gekostet 
haben, die Wahlen zu den Einzel-Landtagen 
sind auch nicht billig. Daß die Streiks im 
vorigen Jahre Millionen gekostet haben, ist 
bekannt, für ausländische Wahlen und aus­
ländische Streiks werden ebenfalls hohe 
Summen geopfert, desgleichen für die M ai­
feier. Man rechnet, daß jeder zahlende Ge­
nosse jährlich mindestens 15 Mk. für „Kriegs­
kosten" opfern muß. Das ist mehr, als die 
meisten jährlich an Steuern an S taat und 
Gemeinde zu zahlen haben. Und wie wird 
über diese Steuern räsonnirt!

Der K a i s e r  von R u ß l a n d  verlieh 
dem F ü r s t e n v o n  B u l g a r i e n  den Andreas­
orden und der Fürstin den Katharinenorden. 
Fürst Ferdinand empfing den Minister der aus­
wärtigen Angelegenheiten Grafen Murawiew, 
welcher wiederholt längere Zeit mit dem 
bulgarischen Ministerpräsidenten Stoilow 
konferirte. — Der Sofiaer „Mir" sowohl 
wie mehrere unabhängige bulgarische Blätter

Der S tein der Weisen.
Roman von O. Elster.

---- ------ (Nachdruck verb»ten
(28. Fortsetzung.)

»Ich werde mich danach einrichten 
aber ich rathe Euch, keine Zeit zu verlier 
Die Verhältnisse im Orient . . ."

„Schon gut, nur keine leeren Entschul 
kungen. Wir wissen jetzt, wie wir miteinanl 

sind. Jeder sorgt jetzt am besten f 
bann sorgt er auch für den anderen, 

s  » begleitest mich wohl in m,
Z E " '  ich habe mit Dir noch eini 
sprechen sum heutigen Abend zu >

zu Deiner Verfügung, Mami
Ulrich erhob sich, reichte seiner Mut 

den Arm, und beide entfernten sich, ok 
einen Blick auf Siegmar Haidebreck zurr 
zuwerfen, der mit bitterem Lächeln ihr 
nachschaute. Dann trank er sein Glas 
einem Zuge aus, athmete tief auf und erh 
sich ebenfalls, indem „  den Knopf der el 
irischen Klingel berührte.

Dem eintretenden Diener befahl er, d 
in einer Viertelstunde der Wagen her 
stehen sollte.„Ich muß m ir neue K reditquellen eröffne, 
m urm elte er vor sich hin, „und diese V 
lobung soll m ir dazu helfen . .

Am Abend erstrahlte die Villa Haidebi 
im festlichen Glänze Hunderter von G> 
flammen und elektrischer Lichter. Wer die 
mit weichen, kostbaren Teppichen, mit br, 
blätterigen Pflanzen geschmückte Vestil 
durchschritt, das eine Flut von blendend 
-̂ücht durchwogte, konnte nicht ahnen» t

hinter den Lorbeerbäumen und Palmen die 
Sorge ihr bleiches, verzerrtes Antlitz verbarg, 
daß über all dem Glanz und der Pracht das 
Verderben seine Fittiche breitete und mit 
gierigen Raubvogelaugen hinabspähte in die 
Festsäle, welche von einer frohen Menge er­
füllt wurden.

Exzellenz von S e llin  w a r  eine der ersten, 
welche in den S a lo n  der K om m erzienräthin  
t r a t ,  von dieser auf das herzlichste begrüß t. 
Exzellenz befand sich in großer T o ile tte  au s  
schwerer S eide und dunkel glänzendem
S am m et, welche ihre stattliche Erscheinung 
V ortheilhaft hervorhob. D a s  frische Antlitz, 
u m rah m t von dem schneeweißen, vollen H a a r , 
erschien fast jugendlich durch das liebens­
w ürdige Lächeln, welches ihre vollen Lippen 
umspielte.

„Wie schade, daß mein Sohn nicht mehr 
hier ist," sprach sie in bedauerndem Tone. 
„Er würde Ih r  schönes Fest sehr gerne be­
sucht haben und läßt sich Ihnen verbindlichst 
empfehlen."

Ihre Augen schweiften forschend umher. 
Viele Bekannte aus ihrem Kreise sah sie nicht; 
hauptsächlich war die hohe Finanz vertreten; 
außerdem einige Professoren der Universität, 
Künstler, Schriftsteller und einige wenige 
Offiziere.

Exzellenz schien sich nicht recht behaglich 
in diesem Kreise zu fühlen, doch verbarg sie 
diese Empfindung unter einem liebenswürdigen 
Lächeln, als der Kommerzienrath jetzt auf sie 
zutrat.

„Ich glaubte kaum, Exzellenz heute Abend 
hier begrüßen zu können," sagte der Kommer­
zienrath mit würdevollem Stolz.

„Weshalb nicht, Herr Kommerzienrath?"
„Exzellenz — verzeihen, wenn ich von 

Geschäften spreche — Exzellenz haben Ih r  
Guthaben bei mir gekündigt, weil Sie eine 
größere Reise antreten wollten . . ."

Frau von Sellin erröthete ein wenig. 
Die Wahrheit war, daß sie von mehreren 
Seiten gewarnt worden war und ihr kleines 
Vermögen auf der Reichsbank deponiren 
wollte, wo es für alle Fälle gesichert 
war.

„Sie wissen, Herr Kommerzienrath," ent- 
gegnete sie in leichter Verlegenheit, „daß 
mein Sohn versetzt ist — ich habe daran ge­
dacht, ihm in feine neue Garnison zu folgen, 
und da beabsichtige ich, das Geld . . ."

„O bitte, Exzellenz — selbstverständlich 
steht das Geld zu jeder Stunde zur Ver­
fügung. Darf ich es Ihnen morgen zu­
senden?"

„Es hat ja nicht solche Eile, Herr 
Kommerzienrath . . ."

„Herr Geheimrath von Düren — Frau 
Baronin von Düren — Fräulein Baronesse 
von Düren . . ." meldete der Diener.

„Exzellenz verzeihen . . ."
Der Kommerzienrath eilte der Familie 

des Geheimraths entgegen und bot Frau 
von Düren den Arm, sie in den Saal zu 
führen. Ulrich reichte der leicht erröthenden 
Erna von Düren den Arm, während die 
Kommerzienräthin an der Seite des Geheim­
raths den Saal betrat.

Aller Augen wandten sich nach den Ein­
tretenden. Der Geheimrath, eine kleine, 
dürre Bureaukratengestalt, war in den 
Finanzkreisen eine bekannte und hochge-

sprechen in warmen Artikeln den Dank des 
bulgarischen Volkes aus für den der bul­
garischen Dynastie in Rußland bereiteten 
herzlichen Empfang. — Am Freitag fand in 
Peterhof eine Galatafel statt, wobei der 
Kaiser auf das Fürstenpaar von Bulgarien, 
den Prinzen Boris und ganz Bulgarien 
toastete. Der Fürst erwiderte, indem er für 
das bewiesene Wohlwollen und den be­
zaubernden Empfang dankte. Er trank auf 
das Wohl des Kaisers, des Kaiserhauses und 
Rußlands. — Am Sonnabend Vormittag 
traf das bulgarische Fürstenpaar in Peters­
burg ein. Nachmittags empfing Fürst 
Ferdinand im Winterpalais die Botschafter 
und die Gesandten, sowie eine Deputation 
der städtischen Behörden von Petersburg, 
welche Brot und Salz auf einem reichge­
schmückten Teller überreichte.

Aus Warschau wird gemeldet, daß der 
russ i sche Ackerbauminister die Anlegung 
jüdischer Aberbaukolonien in Polen, ähnlich 
wie in dem übrigen Rußland, genehmigt 
habe.

Die P est in  Os t i n d i e n  breitet sich 
immer mehr aus. In  Bombay hat zwar die 
Anzahl der Erkrankungen und Todesfälle ab­
genommen; dagegen wüthet die Epidemie in 
»»geschwächter Heftigkeit in Karadzi und in 
der Provinz Scindia, von wo sie sich nach 
dem Pendjab verbreitet. Nunmehr ist sie 
auch in Kalkutta aufgetreten; die Regierung 
hat, nachdem eine Anzahl verdächtiger Fälle 
vorgekommen sind, die Thatsache offiziell zuge­
geben und die entsprechenden sanitären Maß­
regeln angeordnet.

Das „Reuter'sche Bureau" meldet aus 
Hongkong vom 22. d. M ts .: Der A u f r u h r  
in Kwa n g s i  ist noch nicht unterdrückt. 
Der Vizekönig sendet fortgesetzt nach dem 
Schauplatz der Unruhen Truppen ab. Der 
militärische Mandarin Wong erhielt Befehl, 
500 ausgewählte Mannschaften zum Schutze 
von Kanton und 1000 zum Schutze Kwangsis 
auszuheben. Admiral Ko-Kwan-Mun gab 
Befehl, die Flotte zur Fahrt nach Kwangsi 
in Stand zu setzen. Der Admiral Laoziunting 
ließ gleichfalls 500 ausgewählte Mannschaften 
ausheben, um sie für unvorhergesehene Fälle 
zur Hand zu haben.

achtete Persönlichkeit. Er galt als die 
rechte Hand des Finanzministers. Wenn er 
die Villa Haidebreck mit seinem Besuch be­
ehrte, so mußte er wohl von der Solidität 
der Firma Haidebreck und Komp. überzeugt 
sein. Er war ein vorsichtiger Man», der 
den Finanz- und Börsenkreisen gegenüber 
große Zurückhaltung bewies. Wenn man in 
der Seele des verschlossenen Beamten hätte 
lesen können! Ein gewisses Mißtrauen gegen 
den Kommerzienrath wohnte in ihr, und nur 
das Drängen seiner Gattin und seiner 
Tochter hatte ihn vermocht, die Einladung 
des Kommerzienraths anzunehmen.

Nach einer Weile gelang es Exzellenz 
von Sellin, den Geheimrath allein zu 
sprechen.

„Ich hatte kaum erwartet, Sie hier zu 
sehen, Herr Geheimrath," sagte sie leise, 
„nachdem Sie mir gerathen, mein Ver­
mögen zurückzuziehen . . ."

„Ich kann mich geirrt haben, Exzellenz," 
entgegnete der Geheimrath vorsichtig. 
„Haidebreck und Komp. scheint auf sehr 
festen Füßen zu stehen. Meine Frau hat 
genaue Erkundigungen eingezogen."

„Ah, in der That — das ist etwas 
anderes . . ."

Exzellenz lächelte vcrständnißvoll und 
blickte zu Erna von Düren hinüber, welche 
mit Ulrich Haidebreck in ein intimes Gespräch 
verwickelt zu sein schien.

Erna von Dürens blasses Gesichtchen ver­
schönte die innere Erregung, welche sich ihrer 
bemächtigt hatte. Mit ihren vierundzwanzig 
Jahren hatte sie die Hoffnung, sich zu ver­
mählen, bereits halb und halb aufgegeben,
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— V on der N ordlandsreise S e in e r  
M a jestä t des K aisers w ird  gem eldet: 
Skjoldehavn, 22. J u l i  S e ine  M ajestä t be­
gab sich gestern Abend 8 '/ ,  U hr m it den 
H erren  der Umgebung an B ord  der Ja c h t 
„P rinzeß  Alice" zur Beobachtung der 
Tiefenforschungen, deren E rgebniß  sehr 
interessant w ar. Gleichzeitig konnte auf 
hoher S ee die M itternach tssonne beobachtet 
werden. Die Rückkehr nach den Losoten e r­
folgt heute N achm ittag 2 '/ ,  U hr. An B ord  
alles wohl. —  Skjoldehavn. 23. J u l i .  D er 
Kaiser un ternahm  gestern einen zweistündigen 
S p az ie rg an g  am Land und gedachte heute 
V o rm ittag  10V, U hr nach dem H an landfjo rd  
in S ee zu gehen. An B ord  ist alles wohl. 
—  Skjoldehavn. 23. J u l i .  Nach einem 
A usflug auf der „H ohenzollern" in das 
M eer nordwestlich der Lofoten. wo S eine  
M a jestä t einem Tiefsee-Fischzug und Tiefsee- 
M essungen beiw ohnte, die von den auf der 
J a c h t des F ürsten  von M onaco  befindlichen 
Fachgelehrten vorgenom m en w urden , kehrte 
gestern S e . M a jestä t zu den Lofoten zurück 
und ging die „H ohenzollern" vor Skjoldehavn 
a u s  Andöen vor Anker. H eute erfo lg t die 
Rückkehr zu der norwegischen Küste. D a s  
W etter ist gut.

—  W ie der „Lokalanz." meldet, h a t 
K aiser W ilhelm  anläßlich der im O ktober be. 
vorstehenden P a läs tin are ise  auch an die 
kirchlichen V e r tre te r  Oesterreich - U n g arn s 
E in ladungen  zur T heilnahm e ergehen lassen, 
es dürfte  Oesterreich durch den P räsiden ten  
des evangelischen O berk irchenraths D r. 
F ra n z , U ngarn  durch einen S ieb en b ü rg e r 
K irchenw ürden träger v ertre ten  sein.

—  A us K oburg w ird  der „Vossischen 
Z eitung" gem eldet: An der F eier der Hoch­
zeit des H erzogs E rnst G ü n th er zu Schlesw ig- 
Holstein w erden theilnehm en: die K aiserin, 
der G roßherzog und die G roßherzogin  von 
Hessen, Prinzessin Friedrich Leopold, der 
F ü rs t und die F ü rs tin  von B u lg a rien , die 
Prinzessin F erd inand  von R um änien  und die 
meisten schleswig-holsteiuischen und koburgischen 
fürstlichen V erw andten , ferner der preußische 
G esandte in W eim ar, B a ro n  G ollinct für 
den König von B elgien, sowie die bisherigen  
R egim entskom m andeure des H erzogs E rnst 
G ün ther.

—  D ie „B erlin er Korrespondenz" m eldet: 
D er G eneralsuperin tenden t D ry an d er w urde 
zum ersten Hof- und D om prediger am B e rlin e r 
Dom e im N ebenam ts e rn an n t u n te r  V er­
leihung des C harak ters eines O berhofpred igers 
m it dem R ange eines R a th e s  erster Klasse, 
demselben w urde zugleich d as  A m t eines 
S ch lo ß p farre rs  im B e rlin e r  Schlosse definitiv 
ü b ertragen .

—  An dem B eg räbn iß  des Abg. v. Cuny 
nahm en die M in is te r Schönstedt, v. G oßler, 
P a r la m e n ta r ie r , Professoren re. theil, auch 
w urden zahlreiche Kränze niedergelegt.

—  D er d iesjäh rige  V erb an d stag  des 
deutschen S e ile r-  und R eepschläger-V erbandes 
w ird  am  7., 8. und 9. August d. J s .  in 
Langensalza im K affeehaus Langensalza sta tt­
finden. V ollständiges P ro g ra m m  en th ä lt die 
deutsche S eile r-Z e itu n g  und ist vom V erlage 
der deutschen S e ile r-Z e itu n g  (B erg  und Schach),

B erlin  0 .  27., Schillingstr. 30, zu beziehen. 
Auf dem V erbandstage  w erden gleichzeitig 
die in der von dem deutschen S e ile r-  und 
Reepschläger-V erbande zusam m en m it dem 
V erlage der deutschen S e ile r-Z e itu n g  v e ran ­
stalteten Konkurrenz auf Seilsp leißen  au sg e ­
setzten P reise ertheilt.

—  D er S aa ten s tan d  berechtigte um  die 
M itte  des M o n a ts  J u l i  in  Deutschland zu 
folgenden E rw artu n g en  (1 entspricht einer 
sehr guten, 2 einer guten , 3 einer m ittle ren , 
4 einer geringen, 5 einer sehr geringen E rn te ): 
W interw eizen 2,2, Som m erw eizen  2,5, W in te r­
spelz 1,9, Som m erspelz 2,0, W in terroggen  2,3, 
S om m erroggen  2,5, Som m ergerste  2,4, H afer 
2,5, K artoffeln  2,6, Klee (auch Luzerne) 2,1, 
Wiesen 2,2.

Kassel, 23. J u l i .  I h r e  M a jestä t die 
K aiserin besuchte gestern das D iakonissenhaus 
in W ehlheiden.

Brem en. 23. J u l i .  D er S tad tv ero rd n e te  
G runow  ist wegen Unterschlagung von 1000 
M ark  sozialistischer P a rte ig e ld e r  verhafte t 
w orden.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
A dm ira l Sam pson the ilt m it, nach Nipe 

an der Nordküste K ubas sei eine Expedition 
entsandt w orden, welche vollkommen erfolg­
reich w ar, wenn es ih r auch nicht gelungen 
sei, die M inen , welche die Bucht sperren, zu 
entfernen, da es hierzu an der nöthigen Z e it 
fehlte. D er spanische K reuzer „ Jo rg e ju a n " , 
welcher den P latz vertheidigte, w urde zerstört, 
ohne daß die A m erikaner irgend welche V er­
luste erlitten .

Nach einer M eldung  au s  S a n tia g o  ha t 
die „ Io w a "  die Geschütze der „R eina  
M ercedes" w iedergefunden. —  G arc ia  trifft 
V orbere itungen , um die spanischen T ruppen  
in H olguin und M anzan illo  anzugreifen. 
D er größte T heil des Jn su rg en ten h eeres sollte 
am F re ita g  bei T agesanbruch  von S a n tia g o  
dorth in  ausrücken. G a rc ia  w ill m orgen ein 
Dekret erlassen, welches die kubanischen 
Flüchtlinge u n te r Zusicherung seines Schutzes 
erm ächtigt, ihre F eldarbeiten  w ieder aufzu­
nehmen.

M arschall B lanco erließ eine P rok lam ation , 
in welcher es heißt, die Besetzung S a n tia g o s  
durch die A m erikaner sei strategisch von keiner 
B edeutung und werde daher auch ohne E in ­
fluß auf die künftige spanische K riegs­
führung sein, welche über das L os S p a n ie n s  
entscheiden w ird . D ie spanische Arm ee sei 
noch ungeschwächt und wünsche sich m it den 
A m erikanern im  Kampfe zu messen. B lanco 
drückt die H offnung au s , daß die Armee 
trotz so vieler G efahren  und Hindernisse doch 
im gegebenen F alle  siegreich sein werde.

Beim  B om bardem ent von M anzan illo  
w urden auf spanischer S e ite  drei S o ld a ten  
getödtet und drei Offiziere und zwölf S o l­
daten verw undet. M arschall B lanco beglück­
wünschte die V ertheid iger und gab dem 
K om m andanten W eisung, daß die G arn ison  
den P latz b is  au fs äußerste vertheidigen 
solle.

Nach einem T elegram m  au s Hongkong 
wiesen die S p a n ie r  einen A ngriff der A uf­
ständischen auf M a n ila  zurück, wobei die 
letzteren 500 M a n n  verloren. D er V erlust 
der S p a n ie r  betrug  50.

sie w ußte auch, daß sie nicht schön w ar, si, 
w ußte auch, daß sie von ihren E lte rn  keir 
nennensw erthes Verm ögen zu erw arten  hatte  
und sie w ußte ganz genau, daß die H errer 
ih res Gesellschaftskreises ein arm es M ädchei 
nicht heira then  konnten. S ie  empfand auck 
vor der A rm uth , vor dem glänzenden Elenk 
so mancher Ehen, die sie kannte, einen Ab 
scheu; ohne Id e a le  aufgewachsen, ohne tiefer, 
Em pfindungen das Leben betrachtend, besas 
n u r  ein äußerlich glänzendes D asein fü r si, 
W erth , und sie w ürde selbst die ehrlich. 
W erbung  eines M a n n es , der ih r n u r ein, 
beschränkte, wenn vielleicht auch sicher, 
Existenz geboten hätte , verächtlich znrückge 
wiesen haben. D a  näherte  sich ih r  der S o h l 
des reichen K om m erzienrathes. S e in  bü rger 
sicher N am e gefiel ih r a lle rd ings nicht; un  
so m ehr aber sein Reichthum , sein elegantes 
weltmännisches A uftre ten  und das Ansehen 
d as  er sich bereits in gewissen Wissenschaft 
lichen Kreisen erw orben.

A nfangs begegnete sie ihm m it stolze- 
Zurückhaltung, denn sie bemerkte wohl, das 
die Schönheit M a rg a 's  einen tiefen E indruc

A ls jedoch M a rg , 
so plötzlich abreiste und Ulrich sowohl wi 
die K om m erzienräthin  sich ihr m it größte 
und herzlichster L iebensw ürdigkeit näherten  
da keimte rn ihrem  einsamen Herzen di 
H offnung allgemach empor, daß ih r doch noä 
ein Gluck erblühen konnte, auf welches si 
b e re its  verzichtet hatte . W iderw illig  zuers 
gab sie sich dem Reiz der lebhaften Unter 
H altung U lrich 's h in ;  bald aber erwachte i, 
ih re r  S eele  ein G efühl der Z uneigung, de 
D ankbarkeit gegen den M a n n , der ih r sein 
H uldigungen zu F üßen  legte, welches de 
Liebe jedenfalls sehr ähnlich w ar. I h r

M u tte r  unterstützte dieses G efühl auf jede 
Weise. S ie  sah die V erbindung ih re r  Tochter 
m it dem S o h n  des reichen K om m erzienrathes 
fü r ein Glück an und äußerte dies auch gegen 
ihren G atten , a ls  m an von B inz nach B erlin  
zurückkehrte.

D er G eheim rath  äußerte  freilich seine 
Zw eifel, ob der Reichthum  H aidebreck's so 
fest begründet sei, F ra u  von D üren  entgegnete 
ihm , daß es ihm doch ein leichtes sein müsse, 
über diesen P unk t G ew ißheit zu erlangen 
und „dann," so setzte sie hinzu, „siegt es 
doch wohl in D einer H and, den Kommerzien- 
ra th  in seiner S te llu n g  zu befestigen . . ."

H err von D ü ren  zog ein ernstes Gesicht 
und zuckte m it den S chu ltern . S e in e  G a ttin  
hatte  schon öfter d erartige  Anspielungen ge­
macht, aber sein ehrenhaftes bureaukratisches 
G efühl w ies diese A nspielungen stets zurück. 
E r  w ußte, daß es in der F inanzw elt genügte, 
wenn er, der vo rtragende R a th  im  F in an z ­
m inisterium , im  Hause des K om m erzienrathes 
Haidebreck verkehrte, um  den K redit, die 
S te llu n g  von Haidebreck u. Komp. zu be­
festigen, und so w illig te er ein, die Gesell­
schaft der K om m erzienräth in  zu besuchen. 
E r  kannte die P lä n e  seiner G a ttin  in Bezug 
auf ihre Tochter und Ulrich Haidebreck, und 
wenn er auch fü r E rn a  eine andere P a r th ie  
gewünscht hä tte , so w a r  er doch schließlich 
froh, daß sich seine Tochter überhaup t ver- 
heira thete  und daß ih r  demnächstiger G a tte  
ein wissenschaftlich gebildeter M a n n  w ar. 
Dem jungen P riva tdozen ten  an der U niversität 
konnte m an schon eher die Wege ebnen, a ls  
einem F inanzm ann , ohne sich in seiner am t­
lichen S te llu n g  e tw as zu vergeben.

(Fortsetzung folgt.)

Auf P o rto r ico  ist ein neues Jnse l-K ab inet 
u n te r Vorsitz von M u n o s R iv era  gebildet 
w orden.

D ie D irektoren  der M a d rid e r  B lä tte r  
verlang ten  von, M inisterpräsidenten  S ag as ta  
eine P o litik  wie zu norm alen  Zeiten oder 
w enigstens Aufhebung der Z ensur. D ie 
„K orrespondcnzia M ilitä r"  veröffentlicht eine 
U nterredung  m it dem H andelsm in ister G am azo, 
in welcher derselbe erk lärte habe, bei dem 
gegenw ärtigen  ruh igen  V erhalten  der B e­
völkerung und des H eeres werde das Dekret, 
durch welches alle in der Verfassung der 
M onarchie enthaltenen persönlichen Rechte 
zeitw eilig aufgehoben w urden, demnächst 
w ieder außer K raft gesetzt werden. —  Nach 
dem von der R egierung gewünschten F rie d en s­
schlüsse w ird  S ag as ta , wie es heißt, fa lls  er 
es fü r zweckmäßig hä lt, der K önigin-R egentin  
die V ertrau e n sfrag e  stellen.

Von den K ubanern  wollen die A m erikaner 
garn ichts m ehr wissen. D er B erich tersta tter 
der „E vening P ost"  in W ashington  sagt, m an 
habe do rt schließlich die Entdeckung gemacht, 
daß eine kubanische R epublik außerhalb  der 
lebhaften E inb ildungsk raft der J u n ta  nicht 
existire und die K ubaner selbst nicht einen 
T ropfen  des guten amerikanischen B lu tes  
w erth  seien, welches ihretw egen vergossen 
w urde. J e d e r  von Kuba zurückkehrende 
amerikanische O ffizier b rin g t dieselbe E rzäh lung  
von der N ichtsw ürdigkeit der kubanischen V er­
bündeten. Alle sagen, daß die äußerste A n­
strengung aufgeboten w erden m uß, die H abg ier 
der K ubaner zu zügeln, selbst in der N ähe 
des amerikanischen L agers . D a s  K riegs- 
departem ent w ird  den Rest des Feldzuges 
ohne jede Rücksicht auf die angebliche M ith ilfe  
der K ubaner führen.

W eiter w ird  au s W ashington gem eldet: 
E ine hochgestellte Persönlichkeit erk lärte am 
F re ita g  bezüglich der zukünftigen Absichten 
der R eg ierung , W atson werde keine spanischen 
S tä d te  bom bard iren , sondern der Hauptzweck 
seiner E ntsendung sei, die F lo tte  C a m a ra 's  
zu finden und anzugreifen. D ie A m erikaner 
wollten die Kanarischen In se ln  nicht annektiren 
und w ürden H av an n a  nicht angreifen, so lange 
das gelbe F ieber do rt herrsche. Die L adronen- 
Jn se l G uam  werde m an a ls  Kohlen- und 
P ro v ia n t-S ta t io n  behalten, die Entscheidung 
bezüglich der P h ilip p in en  hänge von den 
Umständen ab. Die kubanischen In su rg en ten  
werde m an freundschaftlich, aber m it Festig­
keit behandeln ; es sei im  Hinblick auf ihre 
gegenw ärtige H altu n g  w ohl m öglich, daß 
viele J a h r e  vergehen w ürden, bevor die 
In se l den K ubanern  endgiltig  überlassen 
w erden könne. P o rto r ico , welches m an fü r 
im m er behalten werde, solle eine m ilitärische 
V erw altu n g  erhalten .

L ieu tenan t Hobson berichtete an den 
M arinesek re tä r Long, daß die spanischen 
Kriegsschiffe „R eina  M ercedes" , „ M a ria  
T heresa" und wahrscheinlich auch der „Christo- 
bal Colon" w ieder in S ta n d  gesetzt werden 
können. Dem Ersuchen des spanischen K riegs­
m inisters, daß die G efangenen von S a n tia g o  
in V igo, S a n ta n d e r  und C o ru n a  gelandet 
w ürden, w ird  stattgegeben werden.

N *

W a s h i n g t o n ,  23. J u l i .  Dem K rieg s­
departem ent ist keine B estätigung  der Nach­
richt von dem angeblichen Schreiben G a rc ia 's  
an den G enera l S h a f te r  zugegangen; eben­
sowenig bestätigt sich die M eldung, daß G a rc ia  
einen Angriff auf die spanischen S tre itk rä f te  
machte, die sich auf dem Wege nach S a n tia g o  
befanden, um  sich den Bestim m ungen der 
K ap itu la tion  gemäß zu ergeben. ___

Provinzialnachrichten.
Graudenz. 22. Juli. (Besitzwechscl.) Die etwa
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m den Besitz des Gutsbesitzers Fortenbacher über­
gegangen. — Der Rittergutsbesitzer Moritz-Groß- 
Koschlau hat von der Landbank Berlin das über 
1000 Morgen große Gut Grallau mit 1000 
Morgen von dem darangrenzenden Vorwerk 
Marienhain mit Inventar für 180000 Mark 
käuflich erworben.

Rastenburg, 22. Juli. (Schrecklicher Unglücks­
fall.) Infolge Lockerung der Verbindung stürzten 
die Eisenträger des Exerzierhauses auf die 
Kaserne und bedeckten elf Handwerker. Bei den 
sofort vorgenommenen Aufräumungsarbeiten 
konnten fünf Schwerverletzte geborgen werden 
die ins Krankenhaus geschafft wurden. Die übriaen 
Verschütteten sind noch nicht gefunden.

Lokalnachrichten7
Zur Erinnerung. Am 26 Ju li 1866, vor 32 

Jahren, gelangte d e r N i k o l s b u r g e r W a f f e n -  
s t i l l s t a n d  zum Abschluß, auf dessen Grundlage 
vier Wochen später der P r ä g e r  F r i e d e  ver­
einbart wurde. Durch diesen blieb Oesterreich im 
vollen Besitz seines bisherigen Territorial- 
bestandes. mit Ausnahme der italienischen Be­
sitzungen. wogegen die kaiserliche Regierung ver­
sprach. 20 Mill. Thaler Kriegskosten zu entrichten 
nebst Verzichtleistnng ihrer Entschädigungsan­
sprüche auf Schleswig-Holstein.

Thorn, 25. Ju li 1898.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Kasernen- 

wärter a. D. Johann Haftke zu Thorn ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  G a r n i s o n . )  
Prem ierlieutenant H a g e m a n n  im 6. rheini­

schen Infanterie-Regiment Nr. 68 zur Dienst­
leistung beim Ulanen - Regiment von Schmidt 
kommandirt.
^  ^  <Uebu n g s m a r s c h . )  Das 1. Bataillon 
de» Futzartillerie-Regiments Nr. 11 rückte heute 
früh zu einem Uebungsmarsch in der Richtung 
nach Leibitsch aus Es wurden in der Nähe von 
Lelblsich Zelte aufgeschlagen, auch wurde daselbst 
abgekocht. Abends rückt das Bataillon wieder in 
die Garnison ein.
i arisch es. )  Heute Nachmittag

^  H  Hauptbahnhof mittelst
Eisenbahn das hier garnisonirende 2. Bataillon 
des Jmanterie-Regiments Nr. 176 zu dem Regi­
ments- uiw Brigade-Exerzieren nach Gruppe aus- 
geruckt- Das Fußartillerie-Regiment von Linger 
(O,(preußisches) Nr. 1 in Königsberg, welches am 
27. d. M ts. den Marsch nach dem hiesigen Fuß­
artillerie-Schießplatz antritt, trifft am 3. k M ts. 
vormittags zur Abhaltung seiner diesjährigen 
Schießübung hierselbst ein. M it dem Fußartl.- 
Regiment von Linger hält zur selben Zeit 
auch das Fnßartillerie - Regiment Nr. 11 seine 
Schießübung ab. Die Schießübungen beider 
Regimenter beginnen am 5. k. M ts. und werden 
täglich mit Ausnahme der Sonntage und des 8. 
k. M ts. auf dem Fußartillerie-Schießplatz abge­
halten werden. Die Schießen beginnen um 7 Uhr 
vormittags und dauern etwa bis 3 Uhr nach­
mittags. Am 20. August findet außerdem ein 
Nachtschießen, welches mit Beginn der Dunkelheit 
seinen Anfang nimmt, statt. Das Betreten des 
Schießplatzgeländes ist während des Schießens 
streng untersagt und werden sämmtliche über 
den Schießplatz führende Wege während dieser 
Zeit gesperrt werden.

— ( G u t e s  V e r h ä l t n i ß  zwi schen p r e u ß i ­
schen und russ i schen Z o l l b e a m t e n . )  Vor 
kurzem waren die preußischen Zollbeamten von 
der Grenzstation Skalmierzhce (Bezirk Posen) 
und Umgegend sammt ihren Damen durch die 
russischen Zollbeamten nach Kalisch eingeladen 
worden. Dieser Tage revanchirten sich die preußi­
schen Zollbeamten für die liebenswürdige Ein­
ladung und Bewirthung in Kalisch durch eine 
Einladung der russischen Zollbeamten nach Skal­
mierzhce. Die russischen Beamten kamen auch 
mit ihren Familien nach Skalmierzhce, wo sie 
feierlich empfangen wurden. Die Regiments- 
kapclle aus Ostrowo begrüßte die russischen Gäste, 
denen zu Ehren auch die Bahnstation in den 
Farben beider Kaiserreiche festlich geschmückt war. 
Der Güterschuppen des Bahnhofes war in ge­
schmackvoller Weise in den Festraum umgewandelt 
worden und sinnig dekorirt. Das ganze Fest ver­
lief in der schönsten Weise.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n -
b r ü d e r s c h a f t . )  I n  der am Sonnabend abge­
haltenen Generalversammlung wurde beschlossen, 
am 6. Angust den 100jährigen Namenstag der 
Schützengilde zu begehen. Der Name, den die 
Gilde führt, ist ihr vor 100 Jahren von König 
Friedrich Wilhelm III verliehen worden.
Die Feier wird in Verbindung mit dem am 4., 
5. und 6. August stattfindenden Bildschießen und 
zwar am letzten Tage, desselben, dem Haupttage 
begangen. Außer dem üblichen Silberschießen soll 
noch ein Schießen um silberne Pokale, deren vier 
gestiftet sind, stattfinden. Einer von diesen
Pokalen wird der Gilde verbleiben, die 
anderen fallen an die besten Schützen Ferner 
erfolgte IN der Generalversammlung am Sonn- 
abend die Aufnahme von zwei neuen Mitgliedern.

— ( I n n u n g s  - Q u a r t a l e . )  Die Sattler-, 
Riemer-, Täschner- und Tapezierer-Innung hielt 
am Sonnabend in der Jnnuugsherberge ihr Juli- 
Qnartal ab. Es wurden drei Lehrlinge einge­
schrieben und ein Lehrling ausgeschrieben. Zum 
Delegirten für den diesjährigen Verbandstag in 
Leipzig wurde Herr Obermeister Puppe! gewählt. 
Für den Kaiser Wilhelm - Denkmal - Fonds be­
willigte die Innung 30 Mark, welche im Oktober 
gezahlt werden sollen. An der Sitzung nahmen 
zwölf Mitglieder, darunter vier aus Culmsee. 
theil. .Zur Beschlußfassung über die Handwerks- 
organisation soll eine besondere Sitzung statt­
finden. — I n  dem gleichfalls am Sonnabend statt- 
gefundenen Quartal der Schlosser-Innung erfolgte 
die Aufnahme eines neuen Mitgliedes. Ueber 
den Elsenacher Berbandstag erstattete der 
Delegirte Bericht. Außerdem wurden Lehrlinge 
em- und ausgeschrieben.

Auimergesellenschaft hielt gestern auf der 
Jnnuugsherberge die große Auflage ab. Von den 
kürzlich freigesprochenen Junggesellen haben sich 
zwei gebührendermaßen abgefunden und sind als 
zünftige, ehrliche Zimmergesellen in die Gesellen- 
Junft aufgenommen worden. — Die Fleischer- 
gefellen haben gestern ein Vorguartal abgehalten 
und einen Ball am Quartalstage beschlossen. 
Dergleichen sollen an dem Tage die Junggesellen 
nach Abfindung in die Zunft ausgenommen werden. 
„ (R " b r e n n e  n.) Für das am Sonntag den 
7. August auf der hiesigen Radrennbahn statt­
findende, dritte Radwettfahren ist das Programm 
sorgendes: 1. Hauptfahren, Strecke 3000 Meter. 
Offen für alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreise im 
Werthe von 105 Mark. Einsatz 2 Mark. -  2. 
Erstsahren. Strecke 2000 Meter. Offen für alle 
Herrenfahrer, welche bei öffentlichen Wettfahren 
noch keinen Preis erzielten. 3 Ehrenpreise im 
Werthe von 40 Mark. Einsatz 1 Mark. — 3. 
Mehrsitzer-Vorgabefahren, Strecke 2800 Meter. 
Offen für alle Herrenfahrer. 3. pr. Ehrenpreise 
rm Werthe von 120 Mark. Einsatz 3 Mark p. 
Maschine. — 4. Vereins - Fahren. Offen für 
Mitglieder des R.-B. „Vorwärts". 3 Ehrenur­
kunden des R.-V. „Vorwärts" und dem Ersten 
1 Ehrenpreis des V. f. B. — 5. Rundenpreis- 
fahren, Strecke 2000 Meter. Offen für alle zu 
1 und 7 nicht gemeldeten Fahrer. Gewerthet 
wird nach Punkten, dem Ersten jeder Runde 3, 
dem Zweiten 2, dem Dritten 1 Punkt. Die 
Schlußrunde wird doppelt gewerthet. Diejenigen 
erhalten die ausgesetzten Preise, welche die meisten 
Punkte auf sich vereinigen. 3 Ehrenpreise im 
Werthe von 60 Mark. Einsatz 1 Mark. — 5. 
Militärfahren. Strecke 2000 Meter. Offen für 
Chargirte und Gemeine der Thorner Garnison.
3 Ehrenpreise im Werthe von 40 Mark. Kein 
Einsatz. — 7. Dauerfahrer! über 30 Klmtr. gleich
4 Meilen. Offen für alle Herrenfahrer. Es 
werden zu diesem Rennen nur diejenigen Fahrer 
zugelassen, welche mindestens eine Schrittmacher­
mannschaft nachweisen können. 4 Ehrenpreise im 
Werthe von 200 Mark. Einsatz 3 Mark. — Noth­
wendig werdende Vorläufe werden über 1000 
bezw. 1200 Meter ausgefahren. Nennungsschluß 
Dienstag 2. August vormittags 10 Uhr.

— (Am g e s t r i g e n  S o n n t a g e )  schlug das 
W etter vorm ittags wieder zum schlechteren um.



Agen wechselte mit Sonnenschein, und stoßweise 
stwer Wind auf. Man fürchtete schon, daß 

U  sa u n s t  der Witterung wieder, wie schon an den 
np^???5""6egangenen Sonntagen, die Sonntags- 
« ^ ^ ll l tu n g e n  und Ausflugspläne vereiteln würde, 
w 5^"?chniittags klärte sich der Himmel auf;

wenigstens die Nachmittagsstunden zu 
sonntäglichen Ausflügen benutzt werden, und 

eo war auch möglich, die L an d p artien  des Hand- 
I^^erverem s nach Lulkau und des Kriegervereins 
ü« - ^ ^ k ,  sowie das Sommerfest des Turn- 
?Erems Mocker im Wiener Cafs in Mocker abzu- 

Auch die angekündigten Konzerte konnten 
ttattfinden, bis auf das nachträglich angesetzte 

der Kapelle des Regiments Encke im 
Ä^gkleivark, das man der Unsicherheit des 
A^tters wegen ausfallen ließ. Das Konzert, 
welches nachmittags auf dem Artillerie - Schieß- 

lw Öohenzollernpark die Kapelle des Garde- 
A H V ^eri.e  - Regiments unter Leitung ihres 
^"^m u sik d irig en ten  Herrrn Jollh gab. war 
'^or stark besucht und fand wieder den leb- 
haftesten Beifall des Publikums. Das Konzert 
putzte schon Zeitig aufhören, da die Kapelle um 

^  Uhr an der Schießplatz - Hauptwache 
oUm großen Zapfenstreich anzutreten hatte, der 
aus Anlaß der Anwesenheit des Generalinspekteurs, 
Generals der Artillerie Edler von der Planitz 
F E fand. — Beim Sommerfest des Turnvereins 
Mocker hatte der Besuch ebenso wie bei den 
Wersten anderen Veranstaltungen unter der frag- 
Uchen Witterung zu leiden. Der turnerische 
^yell des Festprogramms bestand aus Uebungen 
des Vereins in zwei Riegen an drei Gerathen und 
ln Gewichtheben. Auf der Saalbühne wurden 
avends Barren- und Stabgruppen vorgeführt. — 
Deute ist das Wetter wieder in seinen alten 
rruben und regnerischem Charakter zurückver- 
sallen, obwohl die Landwirthe trockenes Wetter 
W nöthig brauchen. I n  den paar Tagen mit 
6utem Wetter, die wir in voriger Woche hatten, 
^ot mir ein Theil der Roggenernte unter Dach 
lMchafft werden können.
^  -  ( D a s  städt i sche Z i eg e l e i - E r a b l i s s e -  
?*knt) hat seit Sonnabend nicht nur in den Ge- 
«ellschafts- und Wirthschaftsräumen, sondern auch 
wl Park, bis zum Denkmal des alten Fritz Gas­
beleuchtung. Im  Park sind vorläufig 31 Laternen 
und unter den drei Kolonaden Hängelampen an­
gebracht, und das mildleuchtende Glühlicht er- 
M t  in sehr angenehmer Weise und vollständig 
vle wetten Räume. Durch die Gasbeleuchtung 
hat das Etablissement für die länger werdenden 
Abend, ungemein an Annehmlichkeit gewonnen. 
Am Sonnabend hatte Herr Taegtmeher eine 
Uobebeleuchtung vorgenommen. — Zu dem 
Musikpavillon ist erst ein Pfeiler errichtet; für 
mesen Sommer wird der neue Pavillon wohl 
Ulcht mehr benutzt werden können.

lW i e d e r a u f g e g r i f f e n . )  Der für den 
M w r bestimmte Jagdhund, welcher auf der 
AMe von Rominten nach Berlin auf dem 
Zargen Hauptbahnhof entsprang, ist von dem 
Aoaenmeister Werstadt aufgegriffen worden, der 
nü». ausgesetzte Belohnung von 50 Mark er- 
M ^n dürfte. Auf die nach Berlin gegebene

Dp>> ( J nowr az l aw er Pferdelot t er i e. )  
M-„>?"elte Hauptgewinn der Jnowrazlawer 

' Lotterie ist dem Restaurations - Pächter 
r».°» her m Owinsk und der dritte dem Restau- 
rateur Arndt in Kruschwitz zugefallen.

f r o n e s  Wi ede r s ehen . )  Man 
'chreibt uns: Vor zwölf Jahren war es. an 
-"'.em heißen Sommertage. da beschloß ein jung- 
^  Iches Blut, in uberguellrnder Lebensfreude eine 
Avvtfahrt auf der Weichsel zu machen. Bald saß 
M n im Boote und schaukelte sich zwischen den 
„haften hindurch an den Badeanstalten vorüber 
« w wäre „x^t und schön gewesen, — wenn 
«ur der großx Handelsdampfer „Danzig" nicht 
Bi'getaucht wäre, der dem kleinen Boot mit un­
ähnlicher Geschwindigkeit zu Leibe ging und es 
glh.aroßem Schwung achterseits zum Kentern 
pachte, unsere Bootfahrer kopfüber nebst Stroh- 

und sonstigen Staatskleidungsstücken in die 
A M e l  schleudernd. Der Begleiter ward bald 
T»°. d/n Dampfer geborgen, der Held der 
».»ene aber konnte sich nur mit Mühe aus dem 
VIa»cA dtt Dampferschraube herausarbeiten. z>, "'chte dann mühsam, dem noch so fernen Ufer 

-  K  L - K - K  und^-r
„ "nschxn dix Gedanken durchs Gehirn, wie dachte 
a„Fus liebe Mütterlein, das nun ihren Einzigen 
noV »och verlieren sollte, -  dann sah er nur 
meg.bme Bewegung am Ufer, und dachte nichts 
ru c - '^  Er verlor die Besinnung. Als er wieder 

kam, lag er im kleinen sogenannten 
U-Elenverkäufer". den geschäftige Hände zum 

öogen. über ihn gebeugt aber stand — Herr 
^ndeanstaltsbefitzer Reimann. der da meinte: 

" 2 h  Sohn, das Wasser hat halt keine 
kinv " '  . Gestern kam nun jenes junges Menschen- 
fein.s^ö^tzt lange glücklicher Familienvater und 
qcsem,k?-«Ehens ein .Zeitungsschreiber" aus dem 
V erw an d  HhtErpommern. nach Thorn, um liebe 
Mütter!?!«'" Bachestraße, darunter sein trauteswar zu besuchen. -  sein erster Gang aber
herzlich zu Reimann. um ihm nochmals
um hm zu ^  d emüthige Lebensrettung, 
das nasse B rem en , wie gut dem „Bootfahrer"

"L L  Ä
»l.,° z -ii.»  m-

°»i d . i ° W . ! Ä ' ' L ^ L 7
3n  der Mtttagstunde bestiegen drei A rbeite r und 

verstanden das Book nicht zu bediene? und bei

der Messerschmied Ferdinand Glöck ertranken; 
von den beiden übrigen wurde einer durch den 
Mhrdampfer gerettet, wahrend der andere sich 
durch Schwimmen selbst retten konnte.

^ ^ " n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vor dem 
A M en  Amtsgericht kam Heute das dem Braue- 
«Äesitzer Wilhelm Kauffmann gehörige Grundstück 
Mo-r?E'"bnstr. 3 zum zwangsweisen Verkauf. Das 
^erstgebot gab die Hopfenfirma E. Güttermann 
" Co. m Bamberg in Höhe von 98900 Mk. ab.

— (Bon der  Weichsel.) Der heutige Wasser 
stand beträgt 1.40 M tr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen sind die Schiffer: Joh. Schmiege!, 
Wilhelm Krüger. Adolph Klawe, Michael Jabs, 
sämmtlich Kähne mit Feldsteinen von Nieszawa 
nach Graudenz; Gottlieb Marks, Strunk, beide 
Kähne mit Feldsteinen von Nieszawa nach Culm; 
Stanisl. Lewandowski, Josef Anusiak, beide 
Kähne mit Faschinen von Nieszawa nach Fordon; 
Mathias Rhdlewski, Franz Tietz, beide Kähne 
mit Ziegelsteinen von Zlotterie nach Danzig; 
Wutkowski, Dampfer „Deutschland" mit Gütern 
von Danzig nach Warschau; Herm. Drenikow, 
Franz Steh, Paul Gorski, sämmtlich Kähne mit 
Gütern von Danzig nach Warschau; August 
Krohne, Kahn mit Gütern von Bromberg nach 
Thorn; Joseph Tietz. Adolf Ziolkowski, Michael 
Gorszka, Omiecinski, sämmtlich Kähne mit
Schwefel von Danzig nach Warschau; Johann 
von Szhdlowski, Vincent Kawetzki, Fr. Will- 
manowicz, Krause, sämmtlich mit leeren Kähnen 
von Fordon nach Polen. Abgegangen sind die 
Schiffer: Franz Fabianski, Graul, beide Kähne 
mit Ziegelsteinen von Thorn nach Danzig.

:: Mocker, 23. Ju li. (Verschiedenes) Bei der 
Volkszählung in Mocker waren vorhanden in den 
Jahren:

1880 1885 1890 1895
Evangelische . . . .  2708 3671 4912 4839
Römisch-katholische . 2450 3073 5027 5464
Mitglieder freier Ge­

meinden ..................  3 — — —
Angehörige anderer 

christlicher Religions­
gemeinschaften . . 5 7 10 41

Juden . . . .  . . 78 75 93 93
I n  Summa . . 5244 6826 10042 10 437

Die Volkszählung von 1895 enthielt noch folgende 
Ergänzung: Von den 4839 Evangelischen gehörten 
der evangelisch-lutherischen Gemeinde an 182, der 
reformirten Gemeinde 8, der altlutherischen Ge­
meinde 24. Von den 41 anderen christlichen 
Religionsgemeinschaften gehöiten an der Bap­
tisten - Gemeinde 19, der apostolisch - katholischen 
Kirche (Jrvingianer) 22. Seit dem 2. Dezember 
1895 ist die Bevölkerung weiter gewachsen. Bei 
der Zählung des Personenstandes zur Steuer- 
Veranlagung im Oktober 1897 wurden 10 675 
Seelen gezählt. Die evangelischen und jüdischen 
Schulkinder werden von 9 Lehrern und 2 
Lehrerinnen in 11 Schulklasien und die katho­
lischen Schulkinder ebenfalls von 11 Lehrkräften 
in 11 Klassen unterrichtet. Die Zahl der katho­
lischen bezw. polnischen Schulkinder ist indes so 
gewachsen, daß noch in diesem Sommer für diese 
2 neue Schulklasien eingerichtet und noch 2 
katholische Lehrer angestellt werden sollen. — 
Am 21. cr. abends gegen 9 Uhr entstand in dem 
Viehstalle des Eigenthümers Andreas Schmi- 
chowski hier Waldauerstraße 23 Feuer, welches 
rechtzeitig bemerkt wurde und noch im Entstehen 
gelöscht werden konnte. Als der Brandstiftung 
verdächtig wurde der öfters vorbestrafte Arbeiter 
Josef Jaschinski, ebenda wohnhaft, verhaftet. Nach 
Angabe des Wirthes Schmichowski soll Jaschinski 
kurz vor dem Brande mit ihm S treit gehabt und 
Rache geschworen haben. Bei seiner Vernehmung 
hat Jaschinski unter Angabe von Zeugen die 
Familie S. zweier hier und in Thorn ausge­
führter größerer Diebstähle beschuldigt. Ob und 
i» wie weit diese Angaben den Thatsachen ent­
sprechen, wird die sofort aufgenommene Unter­
suchung ergeben. — Heute Vormittag wurde hier 
der Militärpflichtige Stallschweizer Fritz Groll, 
welcher sich seit drei Jahren seiner Militärpflicht 
zu entziehen gewußt hat, verhaftet. G. ist dem 
königl. Landrathsamt zugeführt worden.

M annigfaltiges.
( „Schön  ist de r  F r i e d e " )  lautete 

das Motto, unter welchem der junge Kom­
ponist Nowowieski in Allenstein seinen, wie er­
wähnt, preisgekrönten Friedensmarsch ein­
gereicht hatte. Dem Kaiser hat jenes 
Motto besonders gut gefallen. Durch den 
Generalmusikdirektor Professor Roßberg hat 
der Kaiser dem Komponisten in einem Tele­
gramm aus Molde (Norwegen) seine Be­
friedigung über die Komposition und das 
Motto ausdrücken lassen. Nach der Rück­
kehr des Kaisers von seiner Nordlandsreise 
wird Felix Nowowieski zur Audienz be­
fohlen werden. Die romantische Symphonie 
„Nordlandsfahrt" des jungen Komponisten 
hat dem Kaiser bereits in der Original­
partitur vorgelegen. Auch Hofrath von 
Schuch in Dresden hat dem jungen 
Nowowieski seinen Glückwunsch telegraphisch 
ausgesprochen. Die Musikverleger Hawkes 
und Sons in London haben, wie ein Ber­
liner Blatt wissen will, dem glücklichen 
Preisgekrönten bereits einen Check auf ein 
Berliner Bankhaus gesandt.

( D a s U n g l ü c k i mG o t t h a r d t s c h a c h t . )  
Der „Reichsanzeiger" giebt eine nichts 
wesentlich neues enthaltende Darstellung über 
den Hergang und die Veranlassung des Un­
falls im Gotthardtschacht Orzegow, wobei 
25 Bergleute todt und einer schwer verletzt 
wurde. Das Unglück geschah dadurch, daß 
das am westlichen Förderkorb befestigte Seil 
bei der Fahrt wenige Meter unterhalb der 
Tagesoberfläche aus dem Seilschloß sich aus­
löste und der Förderkorb, dessen Fangvor­
richtung versagte, in die Tiefe stürzte. Nach 
Aussage des Maschinenbetriebsführers fand 
bereits vor drei Monaten eine Loslösung der 
Seilklemme während der Kohlenförderung 
statt, wobei der Korb in der Fangvorrichtung 
hängen blieb. Das Vorkommniß veranlaßte 
den Direktor, den Maschinenbetriebsführer 
anzuweisen, bei dem jedesmaligen Kürzen und 
Neuverbinden zugegen zu sein, weil infolge 
eines Schriftwechsels mit dem Erfinder des 
Seilschlosses angenommen wurde, daß die 
Auslösung infolge mangelhaften Einlegens 
erfolgt. Es wird eine Untersuchung angestellt, Portorico bestimmte Truppenmacht

ob die Klemmvorrichtung auch bei richtiger, 
sorgfältiger Anwendung nicht als genügend 
sicher angesehen werden muß.

( Ve r s c hwunde ne r  Ba n k i e r . )  Der 
Bankier Eugen Merckell, der vor kurzer Zeit 
unter der Firma Merckel u. Ko. in Berlin 
(Neue Friedrich-Straße) ein Bankgeschäft 
kleinen Umfanges eröffnet hatte und vor­
zugsweise das Kuxengeschäft betrieb, ist ver­
schwunden.

( Gr o ß e  S t i f t u n g . )  Frau Kommer- 
zienrath Henschel, die Besitzerin der Lokomotiv- 
fabrik in Kassel, stiftete anläßlich der Ver­
mählung ihres Sohnes Carl mit Fräulein 
Martin aus London 200000 Mk. zu gleichen 
Theilen für die Wittwenkassen ihrer Arbeiter 
und Beamten.

(Zum D o p p e l m o r d  bei  Schi  e r a -  
kowitz.) Der „Oberschles. Wanderer" in 
Gleiwitz meldet aus Kieferstädtel: Der 
Gendarm Ritter aus Rudzinitz traf Donners­
tag im Latschaer Walde auf die beiden ge­
suchten Mörder der jüngst getödteten Mädchen. 
Die Strolche gaben auf den Gendarmen 
mehrere Revolverschüsse ab, ohne zu treffen, 
konnten aber nicht verhaftet werden.

(Ei n a n h ä n g l i c h e r  S t r ä f l i n g . )  In  
Prenzlau hat sich dieser Tage der seltene 
Fall ereignet, daß sich ein Sträfling nach 
Verbüßung einer vierjährigen Gefängniß- 
strafe weigerte, die Strafanstalt zu verlassen, 
und gewaltsam daraus entfernt werden mußte. 
Dem Schlächter R., der nach vier Jahren 
aus dem Gefängniß entlassen werden sollte, 
mußten vier Gefangeneuaufseher gewaltsam 
die Freiheit wiedergeben, da er nicht zu be­
wegen war, freiwillig das Gefängniß zu ver­
lassen. Auf der Straße blieb er liegen, es 
mußte erst die Polizei für seine Entfernung 
sorgen.

( Di e  M a  sse n e r k r a n  ku ng e n) bei 
dem Lübener Dragonerregiment sind nach 
ärztlichem Gutachten, ebenso wie in Altona, 
die Folgen des Genusses von minderwerthi- 
gem Fleisch. Die Krankheit nimmt einen 
gutartigen Verlauf. — Die Schuld an den 
Erkrankungen in Altona trifft in erster Linie 
den Lieferanten Weiß in Altona-Ottensen, 
der vor dem Erlaß des Zufuhrverbotes ein 
großes Quantum amerikanisches Schweine­
fleisch aufgekauft und im Hamburger Kühl­
hause so lange hatte lagern lassen. Dieses 
Fleisch war verdorben, aber auch im guten 
Zustande wäre die Lieferung dieses Fleisches 
unstatthaft gewesen, da die Lieferung ameri­
kanischen Fleisches in dem zwischen der 
Garnisonverwaltung und dem Lieferanten 
abgeschlossenen Kontrakte verboten worden 
ist. Wie es heißt, soll nach Feststellung 
dieser Thatsachen der Vertrag mit dem 
Lieferanten sofort aufgehoben worden sein.

(Abgestürzt . )  Beim Versuche, von 
Courmayeur über den Montblanc nach 
Chamounix zu gelangen, büßte der amerika­
nische Student Reiche! das Leben ein. — 
Bon der Zugspitze ist der 18jährige Sohn 
Curt des Berliner Professors Dr. Jrmer, 
des bekannten Parlamentariers, abgestürzt. 
Die Leiche des Verunglückten ist in entsetz- 
licher Weise verstümmelt.________

M ü M e Nachrichten.
Berlin, 25. Juli. Wie das „Kl. Journ." 

berichtet, kenterte gestern Nachmittag gegen 
4 Uhr auf dem Teglersee ein Segelboot, 
dessen Insassen, Vater, Mutter und Tochter 
ertranken.

Petersburg, 24. Juli. Heute Nachmittag 
sind der Fürst und die Fürstin von Bulgarien 
abgereist, um sich über Berlin nach Koburg 
zu begeben. Vor der Abreise hatte im Großen 
Palais von Peterhof ein Galafrühstück statt­
gefunden. Zur Verabschiedung waren am 
Bahnhöfe erschienen der Großfürst und die 
Großfürstin Wladimir in Vertretung des 
Kaisers und der Kaiserin, ferner alle hier 
anwesenden Großfürsten und Großfürstinnen, 
der Minister des Aenßern und die Mitglieder 
der türkischen Botschaft.

Havanna, 23. Juli. Die Gesammtzahl 
der bei Manzanillo gelandeten Amerikaner 
beträgt 18000. Die Garnison ist bereit, den 
Platz zu vertheidigen. Ein Theil des amerika­
nischen Geschwaders hat sich gegen Gibara 
gewandt; man nimmt an, daß auch Cienfuegos 
bombardirt werden soll.

Newyork, 23. Juli. Einer Depesche aus 
St. Thomas zufolge werden in Sän Juan 
auf Portorico große Vorbereitungen getroffen, 
um dem Angriff der Amerikaner zu wider­
stehen.

Newyork, 23. Juli. Nach einer hier ein­
gegangenen Depesche aus Santiago soll das 
angebliche Schreiben Garcia's an den General 
Shafter, in welchem gegen die Behandlung 
der Kubaner Einspruch erhoben wird, von 
einem Zeitungskorrespondenten herrühren, 
der sich in der Umgebung des spanischen 
Generals Castillo befindet. Es steht nicht 
fest, ob Garcia das Schreiben jemals ge­
sehen hat.

Washington, 23. Juli. Die gesammte für 
^  " wird auf

40000 Mann geschätzt. Nahezu 5000 Mann 
mit 1000 Pferden werden New Port News 
am Montag verlassen. Das ganze erste 
Korps, welches in Chicamanga mobil ge­
macht worden ist. wird in der nächsten 
Woche über New Port News abrücken mit 
Ausnahme von zwei Brigaden, die sich schon 
auf dem Marsche befinden.

Washington, 24. Juli. General Miles 
hat am 22. ds. mit 3415 Mann, einschließ­
lich 5 Batterien, Guantanamo verlassen und 
ist vor Mole St. Nicolas eingetroffen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer DerUuer rsorlenverlrvr 
_________________________ 25. Ju li. 23. Ju li.

Tend. Fondsbörse: ruhig. 
Russische Banknoten p. Kasia
Warschau 8 Tage................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 «« . . 
Preußische Konsols 3'/, ° » .

--------   . —  ........ ^e3'/-°/v
Westpr. Pfandbr. 3"/o neul. U. 
Westpr.Pfaudbr.3V,°/o ,  „
Posener Pfandbriefe 3 ',°/« .

* »
Polnische Pfandbriefe 4*/»o/<,
Türk. 1"/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/0. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 V,. .
Diskon. Kornmandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Wtien . .
Thorner Stadtanleihe 3' , ^

Weizen:  Loko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ................................^  —
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 dCr. 
Privat-Diskont 3Vs PCt. Londoner Diskont 2V,pCt.

216-10

169-90
95-30

102-50
102-30
94-70

102-60
91-10
99-70

100-00

26-50
9 2 -  80
9 3 -  50 

198 -90 
179-25
99 25 
85V«

54-70

216-10 
215-80 
169-90 
95 50 

102-30 
102-30 
94-80 

102-50 
91-30 
99 90 
99-80

26 55
9 2 -  90
9 3 -  60 

199-40 
180-10
99-20
85V,

54-30

Berlin, 23. Ju li. (Städtischer Centralvieh- 
bof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3717 Rinder, 1146 Kälber. 16592 
Schafe, 6726 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i nde r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 59 bis 64; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 50 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 46 bis 48. -  Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 55 bis 58: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 54; 3. gering genährte 45 bis 49. — Färsen 
und Kühe: 1. a) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  d) vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 52 bis 53; e) ältere, aus­
gemästete Kübe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 50 bis 52; <1) mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 48; e) gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 46. -  
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 64 bis 67; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 58 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 64; 2. ältere Masthammel 57 bis 60; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
53 bis 58; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 28 bis 30. — Sc h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen rm Alter bis zu 
IV 4Jahren5 9 -6 0 Mk.; 2. Käser -  bis - ;  3. 
fleischige 58—59; 4. gering entwickelte 55 bis 57; 
5. Sauen 53 bis 56 Mk. — Das Rindergeschäft 
wickelte sich langsam ab und hinterläßt etwas 
Ueberstand. — Der Külberhandel gestaltete sich 
langsam. — Bei den Schafen wurde Schlacht­
waare bei ruhigem Geschäftsgang geräumt. 
Magervieh hinterläßt etwas Ueberstand. -  Der 
Schweinemarkt verlief vom Beginn langsam und 
verstaute dann ganz, Platz geräumt.

Standesam t Thorn.
Bom 18. bis einschließlich 23. Ju li  d. I .  sind 

gemeldet:
n) als geboren:

1. Kaufmann Karl Westphal. S. 2. Königl. 
Garnison-Äuditeur Rudolph Grauert, T. 3. Feld­
webel im Infanterie - Regiment Nr. 61 Emil 
Kasse, T. 4. Schuhmachermeister Franz Ciesinski,
S. 5. Arbeiter Simon Jagacki, S  6. Königl. 
Sekondlieutenant im Fuß - Ärtill. - Regt. Nr. 15 
Johannes Witte, S- 7. Arbeiter Ludwig Fellert,
T. 8. Arbeiter Michael Bronikowski, T. 9. un­
eheliche T. 10. Bäckermeister Reinhold Binder, 
T. 11. Proviantamts - Arbeiter Anton Lewan­
dowski. S . 12. Händler Joseph Piasezki, S .

d) als gestorben:
1. Polizeisergeant a. D. Ferdinand Plojetz, 

51 I .  6 M. 26 T. 2. Elsbeth Gravenhorst, 1 I .  
4 M. 29 T. 3. Anton Kuniszewski. 8 T. 4. 
Schiffsgehilfe Jacob Gurnh, 58 I .  4 T. 5. Kon­
stantin Schidtlack, 3 M. 20 T. 6. Arbeiter Andreas 
Jackowski, 60 I .  5 M. 16 T. 7. P au l Wonto- 
rowski, 4 I .  8 M. 14 T. 8. Rentier Karl Strhk, 
62 I .  4 M. 25 T.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Gerichtsfekretär Karl Vogt - Rixdorf und 

Marie Lauster. 2. Zimmergefelle Alexander Kroli- 
kowski und Cäcilie Betlejewski - Gollub. 3. 
Zimmergeselle Ernst Geduhn und Ottilie Böhm- 
feld-Kol. Äeißhof. 4. Pfarrer Franz Jacobi und 
Margarethe Kotze. 5. Schiffseigner Emil Haller- 
Landsberger-Holländer und Hulda Koch.

s) als ehelich verbunden:
1. Kaufmann Adolph Werner - Mocker mit 

Laura Stahnke. 2. Schlosser Hugo Thiel mit 
Marie Kirschkowski.

Leillen-vamasle killc. 1.35 iZ/vör
Meter — sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg- 
Seide von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter -  in 
den modernsten Geweben, Farben und Dessins, kn
private porto- uns eleuerkrei ine »aua. Muster umgehend.
k.llbillltzdtzrz'MiätzillLdrilM G-». K- «-<>.) Lürieli.



Die Eigenthümer der in  dem 
Bereiche der Eisenbahndirektions- 
bezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in  den Monaten 
Janua r, Februar und M ärz  1898 
a ls gefunden eingeliefertenSachen, 
sowie derjenigen Gegenstände, 
welche von Reisenden bei den da­
fü r  bestimmten Dienststellen zur 
vorübergehenden Aufbewahrung 
ahgegeben und nach A b lau f der 
festgesetzten Frist nicht abgeholt 
worden sind, werden h ie rm it zur 
Geltendmachung ihrer Rechte auf­
gefordert, w idrigenfa lls zum V er­
kauf der Gegenstände nach M aß ­
gabe des 8 38 der Verkehrs­
ordnung fü r die Eisenbahnen 
Deutschlands geschritten werden 
w ird . D ie Versteigerung der nicht 
zurückgeforderten Fundsachen und 
Gepäckstücke w ird  am  D irn f ta g  
den 18. A ugust d. I .  von vor­
m ittags 9 Uhr ab — Friedrich- 
Wilhelmstraße 10 hierselbst — 
stattfinden und nöthigenfalls an 
dem folgenden Tage fortgesetzt.

Kauflustige werden hierzu em- 
geladen.

Bromberg den 19. J u l i  1898
Königliche Elseubahn-irrktion.

Bekanntmachung.
I n  der Z e it vom 5. bis einsch. 

27. August d. I .  w ird  auf dem 
hiesigen Schießplatz täglich -  m it 
Ausnahme der Sonntage und des 
8. August — scharf geschossen. Das 
Schießen beginn: um 7 U hr vo r­
m ittags und dauert vorausstchtlrch 
b is 3 U hr nachmittags.

A m  20. August findet außerdem 
ein Nachtschießen statt, welches 
m it E in t r i t t  der Dunkelheit be-

^ T n s  Betreten des Schießplatzes 
ist während des Schießens ver­
boten, und werden die über den 
Schießplatz führenden Wege ge­
sperrt.

Zum  Zeichen, daß scharf ge­
schossen w ird . werden an den 
genannten Tagen w eith in  sicht­
bare Signalkörbe auf den F orts  
W inrich von Kniprode (VI) und 
U lrich von Jungingen (V s) hoch- 
gezogen.Die auf denBeobachtungs- 
thürmen und Sicherheitsständen 
angebrachten Flaggen -c. sind fü r 
das Betreten des Schießplatzes 
nicht maßgebend.

Zünder m it Zündladunge», ge­
ladene Mundlochbuchsen — lose 
oder im  Geschoßkopf sitzend —, 
einzelne Zündladungen oder blind 
gegangene Geschosse, Granaten 
und Schrapnels m it oder ohne 
Zünder dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungefährlichkeit derselben 
überzeugt ist. Der F inder hat 
weiter nichts zu thun, als die 
S te lle  kenntlich zu machen und 
den Fund zu melden. Das Zer­
trüm m ern der Blindgänger usw. 
w ird  lediglich durch die von dem 
Funde in  Kenntniß zu setzende 
Schießplatzverwaltnng veranlaßt.

Das Suchen von Sprengstücken 
auf dem Schießplätze ist verboten.

W N I O I G

Gelkhäfts-Eröffnung. *
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung 

erlaube i ch m ir ergebenst anzuzeigen, daß ich am hiesigen Platze, 
J E "  I V r .  2 -  " W M

im Hause des Herrn Sattlermeisters Ltepkan,

eine Uhrenhrrrrdlung mit 
ReparnlurnrerSMall

eröffnet habe.
Durch langjährige Thätigkeit in  größeren Uhrengeschäften 

bin ich in  der Lage, allen Ansprüchen bei streng reeller 
Bedienung genügen zu können.

Indem  ich bitte, mein junges Unternehmen gütigst unter- 
stützen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

L r n s t  ^ s s i l o w s l r i ,
U hrm acher.

Platz-Verwaltung abgegeben wer­
den. H ie rfü r w ird  eine Geld­
entschädigung gezahlt.

A lle  auf dem Schießplatz ein­
schließlich sämmtlicher Wege 
liegenden Zünder rc. stehen unter 
dem Schutze des Gesetzes vom 
3. 7. 93 R .-G .-B l. S . 205. U. 

Schießplatz-Verwaltung.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag den 28. Ju li

mittags 12 Uhr
werde ich bei dem Fuhrmann w idert 
Vrajkovvski in  Mocker, Thornerstr. 77,

1 Schimmelwallach,
1 braune Stute,
L Lastwagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
_________ » s k s v ,  Gerichtsvollzieher.
ttkuchführungen, Korrespond., kaufm. 
I Z  Rechnen u. Kontorwissenschaften. 
^  Am 1. August er. beginnen neue 
Kurse. Bes. Ausbild. ». Zaeano^ski.

Meldungen in der Schreibwaaren- 
handlung L . V/estpdal.__________

Wie alle Jahre, so auch in diesem 
wird in O iv v k o e in v k  im Park am
Sonntag den 31. J u li d. I .

von nachmittags 4 Uhr ab

Llltterie-Allkgri
zum wohlthätigen Zweck

stattfinden. Um zahlreiche Betheiligung 
w ird ersucht. Legitimationsscheine sind 
rechtzeitig von den Ortspolizeibehörden 
zu beschaffen. Bon russischer Seite 
werden keine Hindernisse gemacht werden. 

Oe. t ts e e m u n n ,
Oberarzt der Sanitäranstalt in

____________Ciechocinek._____
Ein gut erhaltenes

MU-Zylinder-Bureau "W
ist b ill. zu verkaufen. Schulstr. 1,1 T r . l.

19000 IVlai-lL
erststellige Hypothek zu 5 "/<> verzins!, zu 
zediren. Wo, sagt die Exped. d. Ztg.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 

! Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen I 
I oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M agenkatarrh, M agenkram pf, 
Magenfchmerren, schwere Verdauung oder Verschleimn» g ! 
zugezogen haben, sei hierm it ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt j 

! sind. Es ist dies das bekannte
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

M ü l l  l l k S M - W l I .
D ie se r K rä a le r^ v e in  is t  aus vorLÜ ^IIeken- k e i l k i L t t l x ! 

! desunäeuev K rä u te rn  m it  xu tem  W e in  b e re ite t ,  unä  s tä rk t  
unä b e le b t äen xa n re n  V e rä a uunxso rxan ism us äes Aenseben 
ebne e in  ^ b k ü b rm it te l ru  se in . K rä u te r-> V e in  b e s e it ig t a lle  
8 tb ru n x e n  in  clen D lu txe fä ssen , r e in ix t  äas D lu t  von a lle n  
ve rd o rb e ne n  k ran k inaebenäen  8 tokten  unä  n  i r k t  tä rä e rn ä  1 
auk ä ie  K e u b ilä u n x  xesunäen L lu te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im  Keime erstickt. M an  sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itte ln  vorzuziehen. A lle Symptome, w ie : K o p i-
sobm erren , ^ukstossen, 8oäbr6nu6n , D lä b u n xe n , I le b o lk e it  
m it L rb re e b e n , die bei ebronisebeu (veralteten) A laxe u le iä e n  
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be- I seitigt.

I u n d  deren unangenehme Folgen, w ie :
Stuhiverstopsung V e k le m m u n x , K o l i k s e b  m < r r L  6 u ,
l lv r^ k lo p ltz n , 8 6 b la k lo s ix k 6 it, sowie Blutanstauungen in  Leber, 
M ilz  und Pfortadersystem (H ä m o rrb o iä a l-D e iä e u ) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und x e liu ä  beseitigt. Kräuter - Wein b e lie b t 
jedwede I lu v e rä a u lle b k e it ,  verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug-  ̂

s lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.
Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,

! sind meist die Folgen schlechter Verdauung,
^ n r r r a f i u n g  mangelhafter B lutbildung und eines krankhaften I 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher A p p e t it lo s ig k e it ,  unter 
n e rvöse r U rsp an n u n g  und D em ütbsve rs tlm m ung , sowie häufigen 
K opkse lnnerrev, seblaklosen ^ L e b te n , siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-W ein giebt der geschwächten Lebens-,
kraft einen frischen Im p u ls . A M "  Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die B lutbildung, beruhigt die erregten 

I Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues K vbeu. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

K rä u te r-> V e iu  ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in  L b o ru , läo e ke r, ^ rg e u a u , In o u ra u Is J v , 8eböuse6, O o llu b , 
Oulmsee, D rie se u , K issen  o, 8ebu1it2, k 'o räou , 8vb l6useuau, 
D ro m b e rg  u. s. w. in  den Apotheken.

Auch versendet die F irm a „ H u b e r t  D lr ie b , D e lp r lg , >Vest- 
strasse 8 2 " .  3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

llubert Vlrleli'svlien "WE Lrrintervein.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: I 

> Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240.0, Eber- 
' eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel. Anis. Helenenwurzel, amerikanische 
i Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalmuswurzel aa 10,0.

Ein Drardeittr
m i t  2 V  t ü c h t ig e n  S t e i n  

s p r e n g e r n
lerden von sofort für Steinsprengarbeit 

,ür die Bahnstrecke Bütow-Berent gesuci 
Arbeit gegen hohen Akkord.

k. L  k. XllLsNKk. SmzeschS
Vütow i Klomm.

Umssmeil
in  tadelloser A u s ­

führung
bei

v.lllilig.Bmikslt.7,
Eckhaus.

Hintermauerungsziegkl
1. Klaffe a 17 u. 2. Klaffe ä 14 Mk. 
per Tausend hat abzugeben

N . t t v in v e t ,  Gremboczyn.

Kummi-IiZelnieelcen
uucl

r u v t ie n - A u f le g s i 'Z t M
empüeblt

kNkl, «ülllllkk I ls M .

kskien

Gewerbeschule für Mädchen
zu Thorn.

Der Unterricht in einfacher und 
doppelter Buchführung, kaufm. 
Wissenschaften u. Stenographie 
beginnt Dienstag den 2. August er.

9  Zu den bevorstehenden
^  Manövern empfehle was-

serdichte, poröse

?  O f f i z i e r .

W e t t e r m a n t e l ,
9  sowie armeewollblaue

^  D ie n s t r ö c k e
h  billigst.

k e in r ie l i  L r e id ie l i ,
x  T h o rn .

>  F e in e r  deu tscher O o g na e ,
A aus reinen W e in t ra u b e n  gebrannt. 
I  von mildem Geschmack und feinem 
I  A r o m a ;  von Rekonvaleszenten viel- 
»  fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
I  S u p v r iv u r  V i L tr.-F l. a Mk. 2,50. 

»  Niederlage fü r Thorn u. Umgegend bei 
Ö s k s r  v r s N le r l ,  Thorn

Streichsertiqe

l l e !  >i. I M M i i ,
nur aus bestem M ateria l, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Thüren rc. bei

Farben-
> u. Tapetenhandluug.

s s e l l ld a k n
I  Schienengleis m it Kipplowries, ge- 
I  braucht, in der Gegend von Jablonowo 
I  lagernd, b illig  abzugeben; aus Wunsch 

miethsweise. 
Aktiengesellschaft für 

Feld- u. Kleinbahnenbedarf 
I  vormals Ol-enstein L  Koppel, Danzig

Malergthilfkli, Aastreicher 
und Lehrlinge

I  können sich melden.
I, .  L s k n ,  Schillerstraße.

I Milergehilsm
I  stellt ein fü r dauernde Beschäftigung 

»  und zahlt der Leistung entsprechend 
I  den höchsten Lohn.

S te in d r s e k e i ' ,  Malermeister. 
Daselbst können sich L e h r l i n g e  

>  melden.

I Mnlergehilsen u. Anstreicher
I  fü r Arbeit auf dem Lande werden 
»  von sofort eingestellt.

lo s e t Kw iatkow ski. Malermstr., 
Coppernikusstr. 26.

I  1 Anstreicher u. !  Lehrling
I  sucht O tto  S lo lp ,  Malermeister.

I Tchlchrgesellen
I  finden Beschäftigung bei

l,« o p .  l .s k o » ,  Schlossermeister.

I Mmergtsellt»
I  finden Beschäftigung in Schöneck Westpr. 

L.. t t ls d u n ä e ,  Maurermeister.

 ̂ Eine Verkäuferin
für Papierbranche w ird gesucht. M e l- 
gungen '/ ,2  bis V,3 Uhr nachmittags 
Brückenstraße 28, 2 T r.

Ane geübte Schneiderin
empfiehlt sich in  u. außer dem Hause.

« s p t t is  k » o l- in , Breitestr 8

Geübte Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

^  Mocker» Lindenktraße 52, Part.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, sowie geübte Nähterinnen 
können sich melden bei Lmma Krüger.
Z L  inderqärtnerin, K inderfrl., Bonnen, 

1 W irth in , Buffctfrl., Verkäuferin,
Kochmamsell, Köchin, Stubenmädchen, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher, 
Schmiedemstr., Stellmacher und In s t- 
leute, überhaupt Dienstpersonal jeder 
Branche erhalten von sofort u. später 
Stellung bei hohem Gehalt durch

81. k .0M a n « io V lsk i, A g e n t, 
Heiligegeiststraße 17, 1 T r.

E M  Manölmpserde
^ ^ H » s ^ n d  b illig  zu verkaufen, auch 
E L ° -» r» .z u  verleihen. Näheres in

A I .  Reitittstitut.
Ein Laden.

welcher sich vorzüglich zum K a r d ie r -  
G eschä ft eignet, ist von sogleich od. 

n !. Oktober cr. zu vermiethen. Näheres 
A Mocker» Thornerstraße N r. 23 im 
„  Zigarrengefchäft.

Kioltis ilontiM
süiMlm.

sowie

m it vorgerücktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6 . 1 )M b iM 8 L j'» c tie  L lledärveLerk l.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

in gangbarer Lage, m it Ladenzimmer 
nebst Keller w ird bald oder später zu 
miethen gesucht. Off. sind an 6ra«s. 
z. Z . Gasthof zur „B lauen Schürze", 
zu richten.

Breitestratze 12
ist per 1. Oktober cr.

1 Kilt»
zu vermiehen.

8. Wk8ipksl.

Geschüstökeller und Wohnung
zu verm. K , T o u k s l,  Gerechteste 25.

Eine Fam ilie, bestehend aus 2 Per­
sonen sucht von sogleich eine

Wohnung "D U
zum Preise von 3 0 0 -1 0 0  Mk., wenn 
möglich auf der Altstadt. Zu erfr. bei 

fe ieö länäer, Breitestr. l4 .

A I  m b l. Zimmer
vom 1. August zu vermiethen.

Junkerstratze 7, I.
M öb l. Zimm., Part., nach vorn, zum 
^  1. August z. v. Coppernikusstr. 24.

1—2 fein miibl. Zimmer
ev. Burschenst. z. v. Albrechtllr. 4, I I I  r.

Billiges uiödl. Zimmer
von sof. z. verm. Zu ersr. in der Exped.
(!7>as von Herrn M a jo r Soliouroek 
^  bewohnte H a u s  nebst Garten u. 
Pferdestall ist Versetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich zu verm. Zu  erfr. 
bei F rau re lä ie r, Schulstraße 22.

Eine herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pserdestall, von so fo rt 
Altstädt. M ark t 16 b i l l ig  zu verm.

I V .  K I I 8 8 S .

Friedrich- ll.Albrechtstr.-Ue 8
ist die hochherrschaslliche W o h n u n g
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1. 
Oktober zu verm. Näheres b. P ortie r

L . H tz A -g « ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenrennse, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

8. S e k u l t r .  Frie-richstr. 6.

1
Fischerstraße 49, 1. Etage, 6 Z imm er 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Zu  erfragen bei

K iv x s n ä v p  N ö ttn lsg vp .

Uelliefi- >i. Msiimll.-kells
sind 2 W o h n u ng e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Zta.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern nebst Zu- 
behör, per l .  Oktober l898 zu verm. 

^  S s I In v ^ ,  Gerewtestrake 96.

Herrschaftliche Wohnungen
^  nebst allem

Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
von so fo rt zu vermiethen.
- .  ^  W ilh e lm s ta d t.
Ecke F r ie d r ic h -  u n d  A lk r c c h l f t r .

2 W nm ge« L U L l L L
'Veranda nebst allem Zubehör sind zum 
1. Oktbr. in der Schulstraße (Bromb. 
Borst.- z. v. Näb. Schulstr. 20, I r.

H L .  LlLttK-«-
bestehend aus 4 Zim ., Entree, Küche 
u. Zubehör, per >. Oktober zu verm. 

6. O r s r n s c k i ,  Jakobsftr. 13.

W rz» Tsdkch«
richtung Gerechtestr. 2^ zu vermiethen.

i  herrschaftl. Balkonwohnung
m it Zubehör, 1. Etage, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Junkerstraße N r. 6.

2. M B « .  « M  l?
Versetzungshalber von sofort zu verm.

O sseknc . SsZfeo.

Die 1 .  E tage
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen.

8 Wohnungen
zu verm. Neust. M arkt 19, Luieing.

Niktmi-Thkattt.
Dienstag den 26. J u li 1898:

Gastspiel
des berühmten Herrn

?3ui Zankor.
! Einzig in der Welt!

Hierauf:

DLegiiiikiilstochttt.
Kom. Oper von Donizetti. 

Dutzendbillets haben gegen Zuzahlung 
von 50 P f. G iltigkeit.

Dampfer „Emma"
fährt Dienstag 3 Uhr vom Prahm  

„ A r t h u r "  nach

ZMD Kzemmtz.

Apfelwein, Johannisbeers 
wein, Apfelsekt, Prämirt1897 
auf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung in Hamburg,

empfiehlt

Kelterei Linde Nestpr.
ve. 1. 8ok!iemsnn.

Wohnung
zu verm. Neust. M ark t 9. T s p p v r .
W o h n u n g e n  zu vermiethen bei

bVokilfeil, Schuhmacherstr. 24.
Wohnungen zu verm. Brückenstr. 22.

1 freundliche Wohunng
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per l .  Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem.

l.  ö iksen tva l, Heiligegeiststr. 12.
d^treitestr. 5, 2. Etg., 3 Z im ., Küche 
^  und Zubeh. per 1. Oktober z v.

0 .  L a k s r t .

1 Wohnung.
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Kustav Ueyer, Seglerstr. 23.
W ohnung, 3 Z im ., Entree und Küche 

z. 1. Oktober z. v. Leibitscherstr. 49.

1 Wohnung
fü r Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
Ola^a kee lr. Coppernikusstr. 7, I T r .

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (m it schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s . 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

bV. N e lke , Coppernikusstr. 22.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, hell. Küche 
nebst Zubehör umständehalber vom 1. 
Oktober d. Js . billig zu vermiethen. 
Näheres bei Schuhmachermeister vupke, 
Brückenstraße 29.

M u M W r U-rkl 22
ist die zweite Etage, bestehend aus 2— 3 
Zimmern und Zubehör, zu vermiethen.

t t .  S e kn o icksn .

Mehrere kleine Wohnungen
zu Verm. Zu erfr. Tuchmacherstr. 10.

2 Zimmer.
Küche, Zubehör zu verm. Zu  ersr. bei 

t. 8k»>8lei. Neustädt. M ark t 24.

Kleine Wohnung,
2 Zimmer, Küche. Wasserleitung und 
Zubehör sofort oder 1. Oktober cr. zu 
verm. Preis 80 Thaler. Thurmstr. 12.
A r d l .  Wohn., 2 gr. Z im ., Küche u.
0  all. Zub. Auss.Weichsel. Pt.-W ohn., 
2 Z im ., Küche, Zub., separater Eingang, 
zu vermiethen Bäckerftraße N r. 3.
1 Stube v. l.  Oktbr. z. v. Gerstenstr. 13.

Psrr-ksllill M  Mtterkammer
per sofort oder 1. August zu verm. 

Lustav Mauerstr. 83.

Die amtliche Gewinnliste
der X V . Jnowrazlawer P fe rde -V e r­
losung liegt zur Einsicht aus in  der
Expedition der..Thorner Presse".

Die dem Lehrer k u » g s  
in  Neubruch, seiner F rau  

und seinen Kindern zugefügte Beleidi­
gung nehme ich reuevoll zurück. 

Neubruch, im J u li 1698.
friellrieh frellen, Schuhmacher.

Täglicher Kalender.

1898.
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Beilage zu Nr 172 der „Thxruer Presse".
Dienstag den 26» Juli 18W.

Das deutsche Turnfest in 
Hamburg.

^  "  'V b u r g ,  23. J u li.  Z u r Theilnahme am 
deutschen Turnfest trafen heute taufende von 

Turnern, viele davon in Sonderzügen, hier ein. 
Alle wurden m it Musik empfangen und nach der 
Turnhalle zu S t. Georg geleitet, wo die Be­
grüßung stattfand und die Fahnen angegeben 
wurden. Die Straßen der Stadt, namentlich in 
der Umgebung der Bahnhöfe, find von dichtge- 
drangten, festlich gestimmten Menschenmassen ge­
nullt. Die Stadttheile, durch die sich der morgige 
Astzug bewegen wird. sind aufs prächtigste ge­
schmückt. Das Wetter ist, von einigen Regen­
schauern abgesehen, schön und warm.

B e r l i n ,  23. J u li.  Tausende von Turnern 
haben heute, Sonnabend, auf der Fahrt nach 
Hamburg Berlin  berührt. Der erste Sonderzug 
tra f um 5 Uhr aus Schneidemühl auf dem 

MSchlesischen Bahnhof ein, er brachte die Turner 
^ a u s  West- und Ostpreußen Der Zug hatte nur 

wenige M inuten Aufenthalt und fuhr dann über 
die Stadtbahn direkt weiter. Um 7 Uhr 50 M iu . 
bangten aus dem Görlitzer Bahnhöfe über 600 
Turner aus Schlesien und dem südlichen Posen, 
sowie eine Anzahl österreichischer Turner hier an. 
Zum Empfang war eine Abordnung der Ber- 
lmer Turnergenossenschaft m it der Fahne, sowie 
eure Abordnung der Berliner Turnerschaft er­
schienen. Der Empfang war überaus herzlich, 
überall wurde stürmisch „G ut H eil!" gerufen. I n  
geschlossenem Zuge führten die Berliner Turner 
chre fremden Genossen nach dem Dresdener 
Garten, wo gefrühstückt wurde. Dann zog man 
nach dem Kaiser Wilhelm-Denkmal, wo begeisterte 
Huldigungen erfolgten, die Linden entlang ging 
es hierauf zu K ro ll und nach dem Lehrter Bahn­
hof. Um 8 Uhr 5 M inuten fuhr in den Schlesi- 
Ichen Bahnhof ein überfüllter Sonderzug aus 
Breslau ein, dem nach 40 M inuten ein zweiter 
Sonderzug aus Breslan folgte. Beide Züge 
brachten 1200 Turner aus Schlesien und den öst- 
uchen Theilen der Mark. Im  ersten der Züge 
hatten auch die M itglieder der Breslauer Damen- 
abtheilungen, sowie 10 Turner aus Bukarest Platz 
genommen. Auf dem Bahnsteige hatte der Rix- 
dorfer Jahnverein m it der Fahne und seiner aus 
Turnern gebildeten Musikkapelle Aufstellung ge­
nommen. Außerdem hatten zahlreiche andere 
Aereine des Berliner Turnrathes Abordnungen zum 
Empfange entsandt. Die fremden Turner wurden 
w  zwei Abtheilungen nach Buggenhagen geleitet, 
wo Vorstandsmitglied Behrend vom Berliner 
jahnverein eine begrüßende Ansprache hielt. 
,7<nnn zogen die gesummten Turner in einem Zug

Turner überführt waren. Um 11 Uhr trafen auf 
oem Anhalten Bahnhöfe m it dem Ferien-Sonder- 
zug zahlreiche Turner aus Baden und Württem­
berg ein, die m it der Theilnahme an dem Ham­
burger Turnfest zugleich einen Besuch der Reichs- 
Aanptstadt verbinden wollten. Um 12V« Uhr end­
lich brachte ein aus Prag abgelassener Sonder- 
Zgg österreichische und sächsische Turner. Der 
äug hatte auf dem Anhalter Bahnhöfe nur 20 
Minuten Aufenthalt, dann mußten die Abtheile 
wieder bestiegen werden, und unter Benutzung 
?kr Ringbahn wurde die Reise direkt nach Ham­
burg fortgesetzt. Das regste Leben herrschte auf 
dem Lehrter Bahnhöfe, wo von 10 Uhr 35 M in . 
nb bis 1 Uhr in kurzen Zwischenräumen sechs 
M razüge abgelassen wurden. Drei waren speziell 
für die Turner Berlins und der M ark bestimmt, 
wr in geschlossenen Zügen anrückten. Die M it-  
»ueder der Vereine des Berliner Turnrathes 
hatten sich im Wirthshaus zum „Bahnschlößchen" 
au der Ecke der Jnvalidenstraße und des W il- 
Mmsufers versammelt. Die Berliner Turnerschaft 
mmmelte ihre M itglieder in Schwarz' Hotel an 
aer Sandkrugbrücke, sie benutzte den zweiten der 
Sonderzüge, der um 10 Uhr 53 M inuten von hier 
abfuhr. Die Turngemeinde endlich hatte den 
Garten des Marinepanoramas als Sammelpunkt 
gewählt, sie fuhr zusammen m it der Berliner 
Turnerschaft. Die Abwickelung des gewaltigen 
Verkehrs vollzog sich verhältnißmäßig glatt. Die 
Berliner Turner rückten in Viererreihen vor die 
vcreitstehenden Züge. und immer je 2 Viererreihen 
besetzten ein Abtheil.

, Provinzialnachrichten.
Ra» Stadtniederung, 24. J u li.  (Zum
§ i ? n n e u e n  Bethauses.) I n  der Schule zu 
d i.rÄ  Abarten  sich bei der heutigen Verhandlung 
<«-mpim?°*"kIrkdiger Gerhard dieHausväter der 
K onM orinnb "^" und Rathsgrund gegen den vom 
M pderansA  Angeregten P lan. m it Ober- und 
eknl A ""^ "w a k . Ober-Grenz. Neusatz und Ehren- 

"^Knies Bethaus zu bauen, weil sie 
Kirchspielsgründung erblicken und 

Wachsenden großen Kosten fürchten, 
aus wirthschaftlichen Gründen 

bkn ^asammenhang >mt der Kreisstadt nicht auf- 
ö^En ^ ^ E r  wurde geltend gemacht, daß auch 
die ^W erbung eines Grundstückes für den Kirch­
en" fe tte r  halten durfte. Die versammelten 
Gememdemitglieder stimmten fü r den Bau einer 
Kapelle fü r d'e Ortschaften Kölln, Rathsgrnnd,
Erwachst» wurden dadurch ihnen keine Kosten

Granden;. 22 J u li  ( In  der Ferdinand Glau- 
bltz'schen Konkursangelegenheit) sind zur Schluß- 
vertheilnng 3896 M ark verfügbar. Es sind 66372 
Mk. nicht bevorrechtigter Forderungen zu berück­
sichtigen.

Riesenburg, 22. J u li.  (Uebungen im Brücken­
bau.) i  Offizier und 11 Mann des T h o r n e r  
Pionier-Bataillons N r. 2 haben seit einigen Tagen 
auf dem hiesigen großen Exerzierplatz Uebungen 
nn Brückenbau ausgeführt. Heute Vorm ittag 
wurden die Bauten durch Dynamit gesprengt. 
Der hierdurch verursachte Luftdruck war ein so 
gewaltiger, daß trotz der großen Entfernung in 
der S tadt sämmtliche Häuser erzitterten, die

Fenster klirrten und hie und da Stücke Kalk 
von den Wänden fielen.

M arienbnrg, 22. J u li.  (Zum Ehrenbürger er­
nannt) wurde heute Herr Stadtverordneter Peter 
Monath. E r ist 86 Jahre alt, ist 60 Jahre 
Bürger der S tadt Marienbnrg und gehört 50 
Jahre ununterbrochen der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung theils als Stadtverordneter, theils als 
Vorsteher derselben an. Das Am t eines Schieds- 
manns bekleidet er 36 Jahre.

Elbing, 22. J u li.  (Eine werthvolle Sendung) 
wurde gestern m it dem Berliner Zuge befördert. 
I n  diesem Zuge war ein Güterwagen m it 9870 
Kilogramm Gold beladen, welches, in kleine 
Kistchen verpackt, von P aris  nach Petersburg be­
fördert wurde. Die Sendung w ird von 3 Mann 
begleitet.

Osterode, 20. J u li.  (Verunglückt.) Der Arbeiter 
Szipiorski von hier verunglückte gestern dadurch, 
daß ihm ein in den Speicher eines Kaufmanns 
heraufgewundener Sack Soda auf seinen Rücken 
fiel. Der Verunglückte wurde in das Kreis- 
lazareth geschafft, wo er heute seinen schweren 
Verletzungen erlegen ist.

Allenstein, 22. J u li.  (Förderung des Fremden­
verkehrs.) Die Bürgerschaft w ill ein schon m it 
vielen Unterschriften versehenes Gesuch an den 
Magistrat richten, in welchem im Interesse der 
Förderung des Fremdenverkehrs, des Handels 
und Wandels von Stadt und Umgebung die E r­
richtung eines größeren Sommerlogirhauses und 
damit ein weiterer Ausbau der vorhandenen An­
lagen und Kolonnaden im  Jakobsberger Walde in 
Erwägung zu ziehen erbeten wird.

Lyck, 22. J u li.  (Verurtheilung wegen Be­
truges.) Der Schriftsteller Richard Bax aus 
Berlin  hatte sich nach Weihnachten 1897 längere 
Zeit in Lyck aufgehalten und von hier aus als 
Agitator fü r die freisinnige Vereinigung und den 
Bäuernverein „Nordost" Reisen in die Umgegend 
unternommen. B. verkehrte viel in Lokalen m it 
Damenbedienung und hat, bevor er heimlich nach 
Berlin  verduftete, zwei Kellnerinnen um Zechen 
und Geldbeträge, auch einen Techniker um 40 
M ark geprellt. Das hiesige Schöffengericht ver- 
urtheilte den B. nun wegen Betruges in 6 Fällen 
zu zwei Monaten Gefängniß. „   ̂ >

Königsberg, 23. JuU. (Eisenbahn-Unfall.) 
Die kömgl. Eisenbahndirektion theilt m it, daß 
gestern auf der Haltestelle Sorguitten ein Arbeits­
zug entgleist sei, wobei z w e i  A r b e i t e r  t od t ,  
vier leicht verletzt und vier Arbeitswagcn stark 
beschädigt worden sind. Der Betrieb auf der 
Strecke Sensburg-Äischofsburg, auf welcher Sor- 
quitten liegt, ist noch nicht eröffnet; die Ärbeits- 
züge verkehren lediglich zu Bauzwecken.

i Posen, 24. J u li.  (Errichtung einer Geflügel­
zucht- und Mastanstalt.) Eine heute hier ab­
gehaltene Versammlung von Delegirten der Ge­
flügelzuchtvereine der Provinz Posen erklärte sich 
einstimmig m it der Gründung einer Genossen­
schaft m it beschränkter Haftpflicht zwecks E r­
richtung einer Geflügelzucht- und Mastanstalt 
(Musteranstalt und Lehrinstitut) einverstanden. 
Es sollen Antheile zu 20 Mk. ausgegeben werden 
und die Haftpflichtsumme 200 M ark für jedes 
M itglied betragen. Der Generalsekretär der 
Landwirthschaftskammer theilte der Versammlung 
m it, daß der S taat um Gewährung einer Sub­
vention angegangen worden sei. I n  einer Ende 
August stattfindenden Generalversammlung soll 
ein endgiltiger Beschluß über die Gründung der 
Genossenschaft gefaßt werden.

Aus Pommern, 22. J u li.  (Die Blaubeeren) 
bilden in Rummelsburg in den Monaten J u li  
und August einen großartigen Handelsartikel. 
Es werden in der Umgegend täglich 20 bis 30 
Zentner Blaubeeren gesammelt. Der Preis be­
trug zuerst pro Liter 9 Pfg., ist aber jetzt bis auf 
6 Pfg. gesunken. Im  ganzen werden von Rummels­
burg in den beiden Monaten bis 2000 Z tr. B lau­
beeren verschickt.

Lokalnachrichten.
Thor». 25. J u l i  1898.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsassessor 
von Pirch zu Danzig ist der königlichen Re­
gierung zu Aachen zur weiteren dienstlichen Ver­
wendung überwiesen worden.

Der Referendar Hans M ü lle r aus Berlin  ist 
in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
übernommen und dem Landgerichte in  Danzig zur 
Beschäftigung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Ange­
stellt ist der Postpraktikant Wende aus Darmstadt 
als Postsekretär in Thorn. Versetzt sind die Post­
assistenten Buszello von Strasburg (Westpr.) nach 
Gorzno, Kuban von Danzig nach Simonsdorf. 
Der Telegraphensekretär Kaiser in Danzig t r i t t  in 
den Ruhestand.

— ( J n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r ­
s icherung.)  E in noch viel zu wenig gewürdig­
ter Vortheil der Jnva lid itä ts- und Altersver­
sicherung ist die E r s t a t t u n g  de r  B e i t r ä g e  
an die Hinterbliebenen eines Versicherten im 
Todesfälle. S t irb t ein Versicherter, ohne in den 
Genuß einer Rente gelangt zu sein — und das 
w ird bei den meisten Leuten der Fall sein, die an 
akuten Krankheiten ohne langes Siechthum sterben, 
— so erhalten die Hinterbliebenen die Hälfte 
der fü r den Versicherten entrichteten Beiträge 
zurück, die sich in der Regel m it den vom Ver­
sicherten selbst geleisteten Antheil decken werden.

— ( P o l n i s c h e r  A e r z t e k o n g r e ß . )  Die 
halbamtliche „Berliner Korrespondenz" meldet: 
Auf eine Eingabe des Komitees des achten 
Kongresses polnischer Aerzte und Naturforscher 
wegen Zurücknahme der das Verbot der Theil­
nahme von Ausländern verfügenden Verordnung 
des Posener Polizeipräsidenten ertheilte der 
M inister des In ne rn  ablehnenden Bescheid. E r 
führt aus, so sehr die Staatsregierung wissen­
schaftliche Unternehmungen zu fördern bereit ist, 
so sehr hat sie in gleichem Maße die Pflicht, 
darüber zu wachen, daß diese Veranstaltungen 
nicht zu Zwecken mißbraucht werden, wofür sie 
nicht bestimmt sind. Die letztere Voraussetzung 
lag vor, nachdem die ausländische Presse unter

dem Hinweis auf bekannte neuerliche Vorkomm­
nisse aufgefordert hat, den Kongreß möglichst 
zahlreich zu beschicken, um ihn zu einem Ver­
einigungspunkte des gesammten Slawenthums zu 
gestalten. Daher ist es zweifellos, daß es sich 
hier nicht mehr um eine rein fachwissenschaftliche 
Vereinigung gehandelt hätte, sondern damit zu­
gleich eine in ihrer Tendenz gegen das Deutsch- 
thum gerichtete politische Kundgebung zu ver­
binden beabsichtigt war. Eine derartige, das 
friedliche Zusammenleben der beiden Nationali­
täten gefährdende Demonstration zu dulden, ver­
bietet die Rücksicht auf die deutschnationalen 
Interessen und besonders auf die deutsche Be­
völkerung der S tadt und Provinz Posen. Das 
Verbot des Polizeipräsidenten ist daher voll 
berechtigt.

— (Zu m  F r a c h t v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  
Frachtbriefe im Verkehr von Rußland m it unvoll­
ständiger oder sogenannter fingirter Adresse, d. h. 
solcher Adresse, deren Träger nicht existirt, oder 
m it der Adresse „An Vorzeiger", „An Ordre des 
N. N ." und dergleichen, werden vom 1. Januar 
1899 ab nicht mehr zugelassen. Das Verfahre», 
dre m it solchen Frachtbriefen von russischen nach 
deutschen Stationen beförderten Sendungen (Ge­
treide, Zucker rc.) an den Vorzeiger des Fracht­
brief - Duplikats gegen Revers oder Sicherheits­
leistung auszuhändigen, w ird daher von dem ge­
nannten Zeitpunkte ab aufgehoben. Wie in 
allen übrigen Verkehren müssen vom 1. Januar 
1899 ab auch im Verkehr von Rußland die auf 
deutsche Stationen gestellten Frachtbriefe gemäß 
Artikel 6 des internationalen Uebereinkommens 
über den Eisenbahnfrachtverkehr vom 14. Oktober 
1890 m it dem Namen und Wohnorte des 
Empfängers versehen sein.

— ( S o m m e r o p e r . )  Aus dem Theater­
bureau w ird uns geschrieben: Am Dienstag wird 
Donizettis komische Oper Die „Regiments­
tochter" wiederholt. Nach dem 1. Akt t r i t t  der 
berühmte Herr Paul Sander m it seinen einzig 
dastehenden Produktionen auf. Alle Zeitungen 
sind voll des Lobes über dessen Darbietungen. 
Herr Sander, der sich auf der Durchreise nach 
Moskau befindet, hat in Bromberg „Konkordi- 
Theater" und zuletzt in Graudenz „Kaiser Wilhelm- 
Theater" größten Erfolg gehabt und stets ausver­
kaufte Häuser erzielt. Hoffentlich ist dies auch 
hier der Fall.

— ( S o m m e r g e t r ä n k  f ü r  F e l d a r b e i t e r . )  
Das gesündeste und beste Getränk in der Hitze 
ist folgendes: V« Pfund Kaffee w ird möglichst 
fein gemahlen und m it 1 L iter Wasser 10 M inuten 
gekocht. Den so gewonnenen Extrakt läßt man 
durch einen Beutel laufen und vermischt ihn m it 
5 L iter kaltem Wasser, versüßt das Getränk m it 
etwas Zucker, setzt eine Obertasse voll B rannt­
wein oder Rum hinzu, fü llt es in einen Krug 
und gräbt letzteren verkorkt in die Erde e in ; das 
Loch w ird m it Heu oder Stroh zugedeckt. Dieses 
kalte Getränk stärkt die Muskeln und vermindert, 
im Gegensatz zu allen anderen Getränken, die 
Transpiration und ist daher beim Mähen und 
Garbenbinden besonders zu empfehlen.

— ( U e b e r  d i e  E r n t e a u s s i c h t e n  i n
u n s e r e r  P r o v i n z )  äußert sich die westpreußi- 
sche Landwirthschaftskammer in ihrem Organ 
wie fo lg t: Das seit 14 Tagen herrschende regne­
rische, kalte Wetter hat die Getreidereife sehr 
Mrückgehalten, sodaß die Roggenernte gegen die 
Erwartung auch in diesem Jahre nicht wesentlich 
früher eintreten w ird als sonst. M it  Ausnahme 
weniger kleiner Parzellen, welche den Roggen 
schon m Hocken zeigen, steht der Roggen noch auf 
dem Halm. Die Gerste geht nur zögernd der 
Reffe entgegen, ebenso der Weizen, dagegen hat 
das nasse Wetter den Kleefeldern. Wiesen. Rüben 
und Kartoffeln sehr nachgeholfen, und wenn nicht 
zu viel des guten an Regen kommt, so muß eine 
b"bkHackfruchternte, ^  reicher Nachschnitt 
m Klee und Heu erwartet werden. Ueber die 
Ernteausstchten in der Elbinger Gegend schreibt 
man aus landwirthschaftlichen Kreisen: Der
augenblickliche Stand für Beurtheilung der Feld- 
fruchte ist kein große Hoffnungen erweckender. 
Die Heu- und Kleeernte ist im Durchschnitt kaum 
zur va lfte  eingebracht. Die Q ualitä t ist eine 
durchweg unbefriedigende. V ie l ist zu Futter­
zwecken garnicht verwerthbar. Der Roggen, durch 
den ewigen Regen in den Aehren befallen, er­
scheint dunkelgrau. Die B lüte des Hafers war 
die denkbar schlechteste, und w ird die Zukunft 
erst lehren, ob auch dieser noch hinter dem E r­
trage des Vorjahres — trotz seines vorzüglichen 
Standes — bleiben wird. Die Kartoffeln stehen 
auf viele», Stellen selbst aus hohem Lande im 
Wasser. H a lt der Regen an, werden auch sie sehr 
geringe Erträge geben.

— ( D i e  l an g e  R e g e n d a u e r  d i eses  
S o m m e r s )  erinnert lebhaft an die Sommer 
1847, 1867 und 1887. I m  Jahre 1847 setzte das 
Regenwetter während der Heuernte ein und 
dauerte m it ganz geringen Unterbrechungen bis 
November, sodaß ein großer Theil des Futters 
und Getreides auf dem Felde liegen blieb. Das 
eingebrachte Getreide konnte nur zum Theil zum 
Brotbacken und Viehfutter verwendet werden. 
Im  Jahre 1867, dem nassen Jahre oder sog 
Nothstandsjahre, wie man es heute noch bezeichnet, 
hätte die Ernte im Gegensatze zu 1847 eine sehr 
gute sein können. Das Futter wurde zwar 
größtentheils noch gut geborgen, aber die Getreide­
ernte war verloren. Kartoffeln gabs überhaupt 
nicht; das aus Roggenmehl zubereitete B ro t war 
ungenießbar, vielfach wurde als Zusatz Gersten- 
und Wickenmehl genommen, um es fester zu 
machen. Furchtbar hatte das Vieh auf den durch­
näßten Weiden zu leiden; von M aul- und Klauen­
seuche war fast kein Gehöft verschont. Zur 
Linderung der Noth der Landbevölkerung wurde 
B ro t- und Saatgetreide, das aus Staatsm itteln 
angekauft war, unter die Aermeren vertheilt; der 
Betrag wurde erst nach zwei Jahren zurück­
gefordert. 1887 wurde die Futterernte zwar 
größtentheils gut geborgen, Roggen, Weizen und 
Gerste wurden indessen vielfach m it Auswuchs, 
das Nundgetreide zum Theil garnicht oder naß 
eingeerntet, vielerorts erst Anfangs November.

Ein Franzose über die deutsche 
Bühnenlitteratur.

Es ist nicht ohne Interesse, zu hören, wie 
sich der B e rlin e r Berichterstatter der 
„Jndspendance Belge" über die deutsche 
dramatische Produktion des letzten Jahres 
aus läß t: „D ie  Theaterkampagne, die soeben 
zu Ende g ing," schreibt er, „w a r nicht un­
fruchtbarer, als irgend eine andere, aber sie 
brachte kein neues Werk von augenfälliger 
Bedeutung, keine Schöpfung von unerw arte­
ter W irkung. V o r allem muß das Fehlen 
G erhart Hauptmanns, des Verfassers der 
„W eber" und der „Versunkenen Glocke", au f­
fallen. E r hat in  diesem Jahre nichts 
p ro d u z irt; man sagt, daß er seine K räfte  
fammelt. Hauptm ann ist der nationale 
Dichter pur exesllsnes, der die germanische 
Träum ere i am besten wiedergegeben, der den 
,,eri äs In tsiws" verstanden hat, von 
welchem M il le t  spricht. Diese echt deutsche 
Geistesdichtung hat die „Versunkene Glocke" 
fü r  das Pariser Publikum  fast unverständ­
lich gemacht. I n  Deutschland w ird  das 
Stück übera ll gespielt und macht auf 
L itte ra ten  und Laien einen bedeutenden E in ­
druck, denn es b rin g t eine S a ite  des 
deutschen Gemüths zum E rz itte rn , wie ein 
Lied von Schubert. Auch Wildenbruch hat 
in dieser Saison seinem Publikum  nichts ge­
boten. Auch er ist ein nationaler Dichter, 
aber im  offiziellen des W ortes. Seine um­
fangreichen Dram en, die die Offiziösen gern 
m it den Dramen Schillers vergleichen 
möchten, haben H errn  von W ildenbruch den 
Adel und einen R a ths tite l eingebracht. (Das 
ist natürlich ein I r r th u m  des H errn  
Korrespondenten.) E in  nicht zu unter­
schätzender Konkurrent ist ihm  jedoch in  der 
Person des Hauptmanns Laufs entstanden, 
der in  diesem Jahre das historische D ram a 
„D e r B u rg g ra f"  geschrieben hat. Dieses ge­
lehrte Werk w il l  klipp und klar beweisen, 
daß das Haus Habsburg seine M acht der 
P ro tektion  des Burggra fen  von Hohen- 
zollern verdankt. I n  B e rlin  wurde der 
„B u rg g ra f"  feierlich vor einem P a rte rre  
von P rinzen gegeben. Die K r it ik  verh ie lt 
sich „respektuös" und sagte nichts oder wenig. 
M a n  beschränkte sich darauf, zu konstatiren, 
daß die dramatische Komposition schön sei 
wie eine Oper, nur die Musik fehlte. Jrn  
komischen Genre sind nur zwei Schwänke 
von B lnm entha l zu verzeichnen: „H ans 
Huckebein" und „ Im  Weißen R öß l". M an  
braucht sich dabei nicht aufzuhalten. E in  
Stück, das vielleicht mehr als einen E in tags- 
erfolg verdiente, w ar „Jugendfreunde" von 
Ludw ig  Fulda. M an  findet in  dieser 
Sittenkomödie beißende Komik, ironisches 
Lächeln und bittere Vernichtung von 
Illus ionen. Fulda, der zu den guten 
Schriftstellern der Gegenwart gehört, w ird  
sich sicher von dieser vorübergehenden N ieder­
lage erholen, sein D ichter- und Beobachter­
ta len t und seine litterarische Vergangenheit 
bieten eine sichere Gewähr dafür. Nun 
muß ich aber von den beiden Dramen 
sprechen, die der ganzen Saison ihren 
Stempel aufdrückten. Das ältere ist 
„M u tte r  E rde" von M a x  Halbe. Dieser 
junge Schriftsteller besitzt bereits ein sehr 
beachtenswerthes dramatisches Gepäck. Sein 
letztes Stück weist starke Anklänge an 
Ibsen auf, aber Halbe geht nicht, wie der 
skandinavische Dichter, bis zum M ysticism us. 
Sein T a len t basirt vielmehr auf Poesie und 
G efühl." N un fo lg t eine ausführliche I n ­
haltsangabe von M u tte r  E r d e " : dann heißt 
es wei te r :  „M a n  hat das Werk bei seinem 
Erscheinen stark k r it is ir t, und seine szenischen 
Fehler wurden nicht geschont. Trotzdem 
b le ibt es ein ergreifendes D ram a, das in  
einer schönen Sprache geschrieben ist. Der 
Haupterfo lg  des W in te rs  w a r „Johannes" 
von Hermann Sudermanix. Das Gewebe 
dieser Tragödie hat weniger Ä hn lichke it m it 
„H erod ias" von F laube rt und m it „S a lo ine " 
von Oskar W ilde als m it dem L ib re tto  der 
Massenet'schen „H ^rod iade". Sndermann 
giebt anstatt historischer Puppen Wesen von 
Fleisch und B lu t. E r hat seinem D ram a 
menschliche Leidenschaften, wirkliches Leben 
eingehaucht. Dadurch, daß er das soziale, 
religiöse und politische M ilie u  der Z e it 
rckonstruirte oder erfand, giebt er dem 
D ram a einen Schein des Echten, E rlebten." 
Nachdem er noch den In h a lt  von „Johannes" 
angegeben, fä h rt der Berichterstatter fo r t :  
„Snderm ann" —  ich habe ihn in te rv iew t —  
„ist vierzig Jahre a lt. E r ist von m ittle re r 
S ta tu r  (fü r einen Norddeutschen) und Be-



fitzer eines schwarzen Bartes, der in Berlin 
berühmt wurde. Herr Sudermann, der von 
hinreißender Liebenswürdigkeit ist, erzählte 
mir die wechselvollen Schicksale seines 
Stückes, wie es von den Behörden verboten 
wurde. Ein Scharmützel mit der Berliner 
Zensur ist keine Kleinigkeit, besonders wenn 
man als Religionsverächter hingestellt wird. 
Sudermann ist über die ausländische 
Litteratur vortrefflich unterrichtet, mit Be­
wunderung und mit richtigem Urtheil spricht 
er von Maupassant, Rostand und von 
anderen. Er wehrt sich dagegen, zur 
naturalistischen Schule gerechnet zu werden. 
Nach seiner Ansicht muß die exakte Dar­
stellung der Dinge nicht Selbstzweck sein, 
sondern nur ein Mittel zum Zweck. Dieser 
Theorie huldigt er in allen seinen Werken, 
Dramen und Romanen. Man hat den Ein­
druck, daß man es hier mit einem wohlge- 
wappneten Schriftsteller zu thun hat, der 
genau weiß, wohin er gehen will."

Mannigfaltiges.
(E in  deut scher  P r e m i e r l i e u t e n a u t  

Exze l l enz . )  Der Kaiser von China ver­
lieh dem Premierlieutenant Robert vom
2. Seebataillon, der gelegentlich des Empfanges 
des Prinzen Heinrich von Preußen bei dem 
Kaiser von China die deutsche Ehrenwache 
kommandirte, den doppelten Drachenorden
3. Stufe 1. Ordnung. Dieser Orden ist ein 
silberner Stern, innen blaue Emaille, um­
geben von zwei massiv goldenen Drachen. 
I n  der Mitte befindet sich ein blauer Stern. 
Der Orden wird an einem blauseidenen 
Bande um den Hals getragen und ist mit

der Würde „Exzellenz" verbunden. Die 26 
bei der genannten Feierlichkeit in Peking 
kommandirt gewesenen Seesoldaten erhielten 
vom Kaiser von China jeder eine silberne 
Medaille.

( Va t e r mö r d e r . )  Nach einer Meldung 
aus Glauchau wurde der Handarbeiter Buckner 
in Liebschütz bei Ziegenrück von seinem Sohne 
ermordet. Der Thäter ist verhaftet.

( G e k e n t e r t e s  Boot . )  Im  Kieler Hafen 
kenterte ein Segelboot. Beide Insassen, an­
scheinend Fremde, ertranken.

( Un t e r  dem Ve r da c h t  des  B e ­
t r u g e s )  wurde in Hamburg der älteste 
Rechtsanwalt Delevie verhaftet.

(Wegen U n t e r s c h l a g u n g  amtl icher 
Ge l d e r )  ist in P irna der Steuereinnehmer 
Lohr verhaftet.

(Aus  E i f e r s u c h t  e r mo r d e t e )  der 
Dachdecker Pückling in Barmen durch Hammer­
schläge den Dachdecker Borgert. Der Thäter 
ist flüchtig.

( Se l bs t mor d . )  Der Premierlieutenant 
von Garnier vom Dragonerregiment in 
Oldenburg i. Gr. hat sich erschossen. Das 
Motiv zur That ist nicht bekannt.

( G e wa l t i g e  U n we t t e r )  haben ver­
schiedene Striche der europäisch - sibirischen 
Grenze heimgesucht. In  den Bergen bei 
Monrawsk ging ein Unwetter nieder, wobei 
eine Reihe Kirgisendörfer überschwemmt wurde. 
Vierzehn erwachsene Personen und zahlreiche 
Kinder kamen umS Leben, ganze Viehheerden 
ertranken in den Fluten.

( F ü r  v e r s c h o l l e n )  gilt das Londoner 
neue Stahlschiff „Midas", nach Portland 
unterwegs, mit 22 Mann Besatzung.

(Ei n R e z e p t  g e g e n  den  B i ß  
t o l l e r  Hu n d e )  veröffentlicht der 82 
Jahre alte Förster Gastelt wie folgt: „Ich
will mein vielbewährtes Mittel gegen den 
Biß toller Hunde nicht mit ins Grab nehmen, 
sondern es veröffentlichen ; es ist der letzte 
Dienst, den ich der Welt thun kann. Man 
nehme w a r m e n W e i n e s s i g  und l a u e s  
W a s s e r ,  wasche damit die Wunde rein 
aus und trockne sie. Dann gieße man 
einige Tropfen C h l o r w a s s e r  s ä u r e  auf 
die Wunde, weil Mineralsäuren das Gift 
des Speichels zerstören."

(S chul wi  tz.) Beim Anschauungsunter­
richt in der höheren Mädchenschule wurde 
von einem kleinen Mädchen als eine Eigen­
schaft des Hahnes sein Stolz hervorgehoben. 
Auf die Scherzfrage der Lehrerin, worauf 
der Hahn denn wohl stolz sei, erfolgte 
prompt die Antwort: „Weil er keine Eier zu 
legen braucht."

( Da s  erste ö f f e n t l i c he  M o t o r f u h r ­
we s e n  in Be r l i n )  hat jetzt die allgemeine 
Motorwagen-Gesellschaft unter Leitung von Ober­
baurath Klose eröffnet. Der Gesellschaft stehen 
jetzt zwei Viktoria - Wagen, zwei Selbstfahrer, 
ein Lastwagen und sechs Motorräder zur Ver­
fügung.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tborn.

Amtliche Notirunge« der Dauziger Produkteu- 
Börse

von Sonnabend den 23. Ju li 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 750

Gr. 158 Mk.. transito feinkörnig 745 Gr. 118 
Mark.

Rübs en  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
Winter- 150-208 Mk.
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Kön i gs be r g ,  23. Juli. (Spi r i tusber i cht )  
Pro 10000 Ltr. pCt. Zufuhr 10 000 Ltr., ziemlich un­
verändert. Loko 70 er nicht kontingent. 56,— Mk. 
Br.. 54,80 Mk. Gd.. Mk. bez., Ju li nicht 
kontingentir^ 54,60 Mk. Br.. 54,10 Mk. Gd..

26. Juli. Sonn.-Aufgang 4.18 Uhr.
Mond-Aufgang 1.22 Uhr. 

Sonn.-Unterg. 8.5 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.15 Uhr.

m
6. v o m b r o v s t i i ^  K M ä r M e i ' ö i

Latburillsu- uuä krisäriokstr.-Loks.

^sitsokriktsn
V/erke

Lr«8elluren 
P reislisten  

Katalogs  
Illdtzlltzll 

keeluiunAen j 
M tlieilu n gk n  tz

isT"

korwüIär-VörlLZ.

Cirkulars
Prospekts

Zriokköxl's
S riefie is len

Diplome
Oesekättskarten

Vri6f-60uvtzrt8

HeiebbaltiZ au8§68tattet

mit llm  ilkimteii 8elirift«n- nn<!
empüeblt 8iek die Luekäruekerei 

2ur .̂nkertiZunA aller

O r u c c k a r b S l t s n
relmu »Nil birntlM

bei billixer kreisbereobmiuA unä korrekter, 
prompter lüekerunA.

Verlobung!;-, 
Vermriblliiigs- und 
dodurtSLULOigOI,

Visitenkarten
Lpeiss-

unä
Weinkarten
MglieMarten

^Vuu86bLarl6u
laiiLkLrleu

Wedii'iiilA-kiii'öiUi.

von taiirlei-, Doneept- »iill 
8MIV 6oim rt8.

P
Ssgrllnctst 1857. ^

INI

A b fa h rt und  A n k u n ft der Z ü g e  in  T h o r n
vom 1. Mai 1888 ab.

Abfahrt von Thorn:
Stadtbahnhof 

nach
Oulmsee - (Oulm) - Orauvenr - Manien bürg.
lersonenzug ( 2 - 4  Kl.l . . . 6.20 Vorn,, 

personenzug (2—4 Kl.) . .
Gemischter Zug (2—4 Kl.)
Personenzug (2—4 Kl.) . .
Gemischter Zug (2—4 Kl.)

10.40 Vorm. 
2.09 Nackm. 
5.51 Nachm. 
8.11 Abends

8obön866 - e r le se n  - Ot. L>Iau - ln sle rbu rg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) bis

M e ris tem ...................... 7.) 4 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.19 Nachts.

H a u - tb a h n h o f
nach

Ungenau - lnow rarlan  - Posen.
ersonenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Vorm. 
ersonenzug (1—4 Kl.). . . 11.49 Vorm. 

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.28 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  1104 Abends

Ottlolsvbin-Hlexarnlrowo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends

8rom derg-8oknvil1em übl-8erlin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
"!ersonenzuq(2—4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 

»chnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhos

von
ßilarienburg - K rauäenr - (Oulm) - Oulmsee.

Personenzug (2—4Kl.) . . . .  7.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  3.09 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.10 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.06 Abends
lnslerdurg  - Ot. p>lau - p riesen  - Zokönsee
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein......................... 5.02 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein .....................  9.31 Vorm.
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abends

. 5.55 Morg.

. 10.04 Vorm.

. 1.44 Nachm. 

. 6.45 Abends 

. 10.30 Abends

H au p tb a h n h o s  
von

Posen - lnow rariaw  - Ungenau
Schnellzug (1—3 Kl.) .
Personenzug (1—4 Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.)

klexanärow o - O illolsvbin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Gemischter Zug ( 1 -4  K . . 9.08 Vorm. 
Gemischter Zug (D -4  Kl.) . 4.41 Aachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 Abends

kerlin  - 8okneikl6mübl - vrom derg.
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------- 6.03 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.27 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.37 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 1.04 Nachts.

Plakats r
IVeekstzldlanquettZ

^ o ta s !
Kvllulborlellte tztz8eduIrvllAlli88« tz
padrik- n. 4rb6it8- tz

Orllnungen tztz
S t a l u l s n

Ouittungen -USVk.
!

i'llilII>M>IL1' k M t - K M  I'
von l-vonbarci ^derlei» in Oulmbaeb einplieblt in vorLÜZIieber Qualität, 

in OriZinalAebinäen Decker Orö386
s i L -

Generalvertreter kür ?08en unä ^Ve8tpreu8 8en.

Versand ab Liskellerei frei Labnbokkosen. __________

Illböslikmilkn li. lMMeiickii
r r a v k  M l a a s s

werden von tüchtiger, akademisch 
gebildeter Direktrice zugeschnitten 
und mit vollendeter Akkuratesse ge- 

, arbeitet.

? Bei jeder Bestellung auf Ober-!
. .  —  Hemden und Unifornchemden, die

extra nach Maaß anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge­
liefert, nach dessen Gutbefindcn die weitere Anfertigung erfolgt.

Wsch!'Mstck«G8,schift.

» n m i m  t l e t i t e n l e i a .
kllkl8»lb«tl»8tr»88tz.

Mein großes Lager in

L t z r i e k v o N «
-Z.
-̂1 

„X .
SS

( j )  . ist bereits komplett sortirt. Meine eingesührten Qualitäten
7 ^ 1? sind erprobt haltbar «ab reell.
( ! )  ^  AM - Preise billigst und fest. -W «

Z-

---

s  )!<L

lislnM KiltlW, Illtlltl,
Oerechtestvatze T.

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beamten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitmalerei.

Ausführung sowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde.

6 neue kMSltS».
81aö1babnbof (lüebtäruek) 
l^arienkirobe „
Oouvernemvnt „
OfUriek-kasino „
8obresspla1r „

„

5 kkenliiz p. 8tiiek.
^Visäerverkä-uker böokslen 

Rabatt.
6a. 40 000 Ro8tkart6n 

stänäißf auk Ra^er.

^uslus Ualkis,
paxisrKesebäkt.

W er lieht nicht?
eine zarte, weihe H aut und einen 

rosigen, jugendfrischen T eint?
GebrauchenSiedahernunRadebenler

Lilienmilch-Seife
von Kergmann L Oo., Radebeul- 
D resden vorzüglich gegen Sommer- 
svroffen» sowie wohlthätig und ver­
schönernd auf die H aut wirkend. 
L St. 50 Pf. bei käolpb l.6ktr und 
Untiers L Oo.

BretterschiiDe«
zum Abbruch billig zu verkaufen.

Oar! kern, Schuhmacherstr. 9.

E rn teje ile
von Jute, sehr fest und praktisch, offerirt
ä 25 P f. pr. Schock. Lieferung 
sofort. L,sopo>6 K okn,

G leiwitz.
Möbl. Zim. billig z. v. Bäckerstr. 5.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


